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Suferate \ 
1¼ Sgr. für die fünfgeſpal ` — 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ | 
tion zu richten und werden 1 


Voſener Ze 


uf 
Stunden gebrauchte, meldet: 


t: Dem Senatspräfidenten bei dem Appellationsgerichtsbofe zu Köln, 


ede 7. November. Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt 
Rabibn, den Königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Ratzeburg, 6. November Nachmitt. In der heutigen Sitzung 
der lauenburgſchen Stände wurden die Vorlagen der Regierung: das 
Meichswahlgeſetz und das Geſetz über die allgemeine Wehrpflicht , ange⸗ 
nommen. Die Mitglieder des Landtags lehnten Die Annahme von Diäten ab. 
Wien, 6. November, Abends. Die „Wiener Abendpoſt“ ſagt in 
WEE über die Lage der Finanzen, indem ſie die Nothwendigkeit 
der Emiſſton von Staatsnoten darlegt: Die genaueſte Einhaltung der 
durch das kaiſerliche Patent vom 20. September beſtimmten Maximal⸗ 
(ed in die nächſte underbrüchlichſe Pflicht der Finanzverwallung. 
r Entwerthung der Valuta wird ein Damm geſetzt, ſobald die Ueber⸗ 
bung, daß eine Ueberwucherung maßloſer Zettelwirthſchaft nicht zu 
otgen, feſte Wurzel gefaßt haben wird. 
Die „Abendpoſt“ bezeichnet als die nächſten Aufgaben der Regie⸗ 
rung: Ermittelung der Erforderniffe des Staates gemäß der Verfügbar⸗ 
eit der reellen Staatseinnahmen, Vermehrung der Staatseinnahmen 
durch Hebung der Steuerfähigkeit, Verminderung der Staatsausgaben 
urch Vereinfachung der Geſchäſte bei der Civilverwaltung und durch 
men bei der Militärverwaltung unter Reduktion des Aufwandes 
Neie, Die „Abendpoſt“ fügt hinzu, daß umfaſſende auf die vor⸗ 
erwähnten Aufgaben bezügliche Arbeiten im Zuge ſeien. 
Dresden, 6. November Nachmitt. Ein halbofficieller Artikel 
im heutigen „Dresdner Journal“, der an die nunmehr abgeſchloſſenen 
mpfangsfeierlichkeiten anknüpft, verſichert, daß der König von Sachſen 
alle Verpflichtungen, die er im Friedensvertrage im Intereſſe des Landes 
er dommen habe, treu und rückhaltslos ausführen werde. Der Artikel 
fordert alle die Tauſende, die in den letzten Tagen dem Könige To glän- 
zende Huldigungen dargebracht haben, auf, ihn auch auf den nunmehr 
einzuſchlagenden neuen Bahnen in der Erfüllung ſeiner Verpflichtungen 
zu unterſtützen. 1 55 
Leipzig, 6. November Nachmitt. Seitens der Univerfität wurde 
heute der Kandidat der Nationalpartei, Profeſſor Heinze, zum Landtags- 
Abgeordneten gewählt. wie) dn) A 
London, 6. November Nachmitt. Ein aus China angelangtes 
Telegramm, welches auf dem Wege von Kiachta dis London wt 14 
Frankreich hat an Korea den Krieg erklärt. 
Die Koreaner haben 40 Europäer ermordet. Der amerikaniſche Schooner 
„General Sherman“ iſt geſtrandet. 


gründeter Widerſpruch dagegen erhoben werden. 

Im Weſentlichen iſt demnach die völlige Rechtsgleichheit zwiſchen 
den Juden unſerer Provinz und denen der anderen Landestheile ſeit dem 
Mai 1848 hergeſtellt, und fie haben jetzt insgeſammt die gleichen An⸗ 
ſprüche und Gravamina gegen die Regierung. 

Die letzteren richten ſich, wie ſchon im Anfange bemerkt, gegen 
die 88. 2, 3 und 4 Abſchn. I. des angeführten Geſetzes. Es handelt ſich 
vornehmlich um Zulaſſung zu Aemtern, mit denen die Ausübung einer 
richterlichen, poltzeilichen oder exekutiven Gewalt verbunden iſt, unbe⸗ 
schränkte Zulaſſung zum Lehrfach und vollſtändige Freigabe auch der 
Gewerbe, mit welchen die Ausübung einer polizeilichen oder exekutiven 
Gewalt verbunden iſt. 

In Anſehung der an ſich gewiß ſehr gerechtfertigten Forderung der 
Zulaſſung zum Richteramte wäre vielleicht noch eine Vorfrage zu erledi⸗ 
den, die: wie ſolles in Zukunft mit dem Eide der jüdiſchen 
Religionsbekenner gehalten werden? Die vielfach gegen die 
gebräuchliche Eidesnorm gerichteten Bedenken find bekanntlich in gleichem 
Maaße von chriſtlicher wie von jüdiſcher Seite erhoben worden. Die 
durch die Regierung von Seiten der Rabbinate erforderten Gutachten ſind 
nicht ganz konform mit einander; die Regierung müßte unſeres Er⸗ 
achtens aber auch noch die Gemeinden ſelbſt befragen, um ein 
endgültiges Reſultat zu erlangen. Denn ſelbſtverſtändlich iſt in 
dieſer Frage die jüdiſche Geſammtgemeinde zunächſt kompetent; die 
andern Religionsbelenntniſſe haben in der Angelegenheit nur ein ſekun⸗ 
däres Intereſſe; wenigſtens darf vom chriſtlichen Standpunkt aus ſicher 
kein Gewicht darauf gelegt werden, daß die Juden eben bei Adonai ſchwö⸗ 
ren. Die Frage müßte ſich demnach ſehr einfach löſen, ſofern ſich die 
Regierung ihr gegenüber indifferent verhält und die Formel feſtſetzt, welche 
es ihr auf Grund der mit den Gutachten der Rabbinate vereinigten Er» 
klärungen der Gemeinden, allenfalls nach Vereinbarung mit einer allſeits 
bevollmächtigten Deputation als die entſprechendſte zu finden gelingt. 
Wir zweifeln nicht im Geringſten, daß eine ſolche Eidesnorm einen Tor: 
mich konfeſſionellen Juhalt ausſchlleßen würde. 

Damit wäre aber zugleich das tete. Bedenken gegen die Zu: 
laſſung der Juden zum Richteramte aus dem Felde geſchlagen. Die Ad⸗ 
vokatur iſt ihnen freigegeben, angeblich aus dem Grunde, weil der Advo⸗ 
fat nicht in unmittelbarer Beziehung zur Eidesabnahme ſteht; der jüdi⸗ 
ſche Richter aber hat Eide auch dem chriſtlichen Parteien abzunehmen. 
Wir wollen hier gar nicht der Mö eee da faſt in allen 


Fällen an einem ko N 

abnahme einträte, wir erinnern vor Allem daran, daß die w aflliche 

Bildung, in deren Beſitz der preußiſche Richter ſein muß, nicht blos die 
ſondern auch die dogmatiſchen Gegen⸗ 


religiöſen Vorurtheile überwindet, a a 
ſätze ausgleicht, und der rationell gebildete Jude dem rationell gebildeten 


tive Eintheilung noch kein Beſchluß gefaßt worden, auch keiner in un 


haben. Die ungebührlichen und ſtellenweiſe geradezu kindiſchen 
Demonſtrationen in Hannover und Frankfurt laſſen, wie 
bereits gemeldet worden, hier völlig unberührt. Es iſt die ausgeſprochene 
Abſicht, die Leute in ihrem Vergnügen nicht zu ſtören und demſelben durch 
Repreſſivmaßregeln nicht etwa den Nimbus von Bedeutung zu verleihen; 


indeſſen treten doch einzelne Vorgänge heran, welche ernſtere Beachtung 


und zwar wegen des Rückhaltes verdienen, der von den depoſſedirten oder 
halb und halb mediatiſirten Fürſten kommen dürfte. Es erfüllt daher 
mit Befriedigung, wenn man vernimmt, daß der bisher geübten Milde 
und Schonung zur Erleichterung des Ueberganges für die neuen Provin⸗ 
zen ſehr beſtimmte Grenzen geſetzt ſind, über welche hinaus jenes ſcho⸗ 
nungsvolle Regime nicht zu ſuchen wäre und daß den Agitatoren in den 
neuen Landestheilen über das Beſtehen und die Natur dieſer Schranken 
keine Zweifel gelaſſen worden ſind. 

Die ſeit etwa einer Woche verbreitete Nachricht von der Herkunft 
des Königs von Sachſen in nächſter Zeit fand zu Anfang wenig Glau⸗ 
ben, wird jedoch jetzt mit Nachdruck wiederholt. In den letzten Jahr⸗ 
zehnten waren die Mitglieder der ſächſiſchen Königsfamilie — abgeſehen 
von der Königin ⸗Wittwe, welche ihre Schweſter, die Königin Eliſabeth, 
wiederholt in Sansſouci beſucht hat — trotz der nahen Nachbarſchaft ſel⸗ 
tene Gäfte am preußiſchen Hofe. König Johann war ſeit ſeinem Re⸗ 
gierungsantritt das erſte und wohl auch das einzige Mal 1857 am Hofe 
ſeines Schwagers König Friedrich Wilhelm IV. in Potsdam, und der 
Kronprinz Albert war bei den Krönungsfeierlichkeiten 1861 in Königs ⸗ 
berg und Berlin. Es liegt die Vermuthung nahe, daß der jetzige Beſuch 
des Sachſenkönigs wohl mit direkter Besprechung derjenigen Fragen zu⸗ 
ſammenhängt, welche bei dem Friedensvertrag mit Sachſen offen geblieben 
ſind. — Die Prinzen Albrecht Vater und Sohn begeben ſich demnächſt 
zum Beſuch an den kgl. niederländiſchen Hof; man glaubt, es hänge dies 
mit der Verlobung des jungen Prinzen mit der Prinzeſſin Marie zuſammen. 

= Berlin, 6. November. Von der zum Verbande des früheren 


Kurfürſtenthums Heſſen gehörigen Grafſchaft Schaumburg iſt 
hier eine Vorſtellung eingegangen, um gegen die gerüchtweiſe angekündigte 
Abzweigung dieſes Ländchens von dem bisherigen Verbande zu remon⸗ 
ſtriren und ihre Wünſche auszuſprechen. Wie wir hören, iſt ihnen der 


Beſcheid geworden, daß augenblicklich über eine anderweitige adminiſtr 


telbarer Ausſicht ſtehe, ſowie daß man dabei jede mögliche Rück 
die Wünſche der Bevölkerung nehmen werde. Andererſeits iſt aber 


ullervinge nicht zu verkennen, daß die Lage dieſer Grafſchaft jo iſolirt iſt, , 
daß jedenfalls eine Aenderung diejes Verhältniſſes und eine anderweitige 


Verbindung nicht ohne Weiteres von der Hand zu weiſen iſt; was das 
Beſte und Zweckmäßigſte iſt, das zu entſcheiden, muß noch einer ernſt⸗ 
lichen Prüfung vorbehalten bleiben. 


Mon H A ART! D 
| — ö eege? Chriſten unendlich näher ftehen kann, als Chriſten verſchiedener Bildungs⸗ In Hannover ſcheint nach gerade das Vertrauen zu der neuen 
Über — General Sheridan hat den Kommandanten von Browns ⸗ ſtufen unter einander. Regierung Dé einzuſtellen; wendet man Dé, wie wir mit Freude wahr 
ville Sedgwick angewiesen, Juarez die aufrichtigſte Unterſtützung ange⸗ Gegen den Einwand aber, daß Lebensgewohnheit und ſociale Stel nehmen, doch ſchon mit Bitten um Abſtellung von Uebelſtänden an ſie, 
deipen zu laſſen, als einziges Mittel, die Lage der Dinge am Rio Grande lung den jüdischen Richtern nicht denjenigen Grad moralischer Tüchtigleit | welche aus der Zeit der früheren Regarung ſtammen. Mehrfach hat man 
zu taſſen, Ke ` x gewähren, welcher die volle richterliche Integrität verbürge, haben wir ſchon dem Freiherrn v. Hardenberg Beſchwerden über Nachläſſigkeiten aus 


auf die Dauer beſſer zu geſtalten. Juarez ſoll als Haupt der liberalen 
anerkannt bleiben und von den Vereinigten 
Staaten keine Verletzung der Neutralitätsgeſetze durch die Imperialiſten 
oder die Parteien Ortegas oder Santa Annas geduldet werden. — Der 
Prozeß gegen Jefferſon Davis iſt bis zum nächſten Frühjahr aufgeſchoben 
worden. Die Munizipalttät und die demotratiſche Affoziation von News 
Dort haben gegen die von kanadiſchen Gerichten über Fenier verhängte 
Todesurtheile energiſchen Proteſt eingelegt und fordern die Intervention 
der Regierung zu Gunſten der Verurtheilten. 

Bukareſt, 6. November. Dem heutigen „Moniteur“ zufolge 
iſt den Präfetten und Unterpräfelten jede Beeinfluſſung der bevorſtehen⸗ 

Wahlen verboten worden. d 

Die Konzeſſion für die moldauiſche Eiſenbahn iſt dem Haufe Sa⸗ 
lamanca wegen Nichterfüllung ſeiner kontraktlichen Verpflichtungen ge⸗ 
kündigt worden. 


Regierung von Mexiko 


gar nichts zu ſagen. Bietet die Gleichheit der Bildung nicht Garantieen, 
ſo giebt es überhaupt keine, und wer ſich durch mehr als ein Jahrzehend 
auf Schulen und Univerſitäten bewegt hat, bei dem kann auch 
von einer untergeordneten ſocialen Stellung nicht mehr die Rede ſein. In 
Summa halten wir die Akten über dieſe Frage jetzt für geſchloſſen. Die 
Verfaſſung ift in ihren Artikeln 4 und 12 ſo klar und unzweideutig, daß 
eine Interpretation nicht möglich iſt. Oder wer vermöchte den Satz: „Alle 
Preußen find vor dem Geſetze gleich.. die öffentlichen Aemter find, unter 
Einhaltung der von den Geſetzen feſtgeſtellten Bedingungen, für alle da⸗ 
zu Bejähigten gleich zugänglich“ wohl zu interpretiren? oder wer wollte 
Art. 12., ..“ der Genuß der bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen Rechte 
iſt unabhängig von dem religiöſen Belenntniß,“ mit dem Geſetze von 
1847 in Einklang bringen? 

Unſere gegenwärtige Regierung hat die ehrliche Ausführung der 
Verfaſſung gelobt, wir haben an ihrem guten Willen nicht zu zwei⸗ 


jener Zeit vorgelegt und erſt jetzt wieder haben 38 Grundbeſitzer aus Nord⸗ 
Stemmen demſelben eine als Manuſtript gedruckte Beſchwerde über die ver⸗ 
weigerte und, trotz ihrer Wichtigleit für Alle, lang verſchleppte Urbar⸗ 
machung des Nordholzes eingeſandt. Es iſt dies ein erfreuliches Zeichen, 
welches ſeine guten Früchte tragen wird. 
Herr v. Voigts⸗Reetz iſt jetzt hier anweſend und hält Konfe⸗ 
renzen mit dem Miniſter des Inneren ab. 
= — Der Miniſter der landwirthſchaſtlichen Angelegenheiten hat auf 
den Verſuchsfeldern böchſt intereſſante Unterſuchungen über die Maſſe und 
die Nabrungs fähigkeit des im vorigen Jabre gefallenen Regens anſtellen 
laſſen und E ſich danach, daß die Maſſe deſſelben 19 ½ Zoll Höhe betrug, 
wobei im Sommer und Herbit durchſchnittlich doppelt fo viel, als im rüh⸗ 
jahr und Winter gefallen. Was nun die Fruchtbarkeit deſſelben betrifft, ſo 
kommt es darauf an, wie viel Düngungsitoff im Regen enthalten iſt und da 
gerade in dieſer Beziehung der vorbandene Stickſtoff die Hauptſache iſt, fo iſt 
die Frage nach dem Düngungsſtoff identiſch mit der, nach dem Verhältniß 
des vorhandenen Stickſtoffs. Um nun dafür eine Einbeit zu finden, hat man 


een g Ae: e Ein! 
feln. Sie wird aber mit uns fühlen, wie läſtig die unklare Sid, ein Pfund Cbili⸗Salpeter als das am meiſten Stickſtoffhaltende angenommen, 

iniſteri Leg, d ſind d die Reſultat dlich v den. Auf dem einen Feld 

Zu den Artikeln 4. 11.12, der Nerfaſſung- lung, welche feit dem Miniſterium Manteuffel⸗Weſtphalen den Ar- ele das hal von nd, e e 


Die Aufhebung des Geſetzes vom 23. Juli 1847 mußte, ſoweit 
daſſelbe der Parität aller Konfeſſionen widerſprach, ſeit dem Erlaß der 
Verordnung vom 6. April 1848 über einige Grundlagen der künſtigen 
preußiſchen Verfaſſung für unzweifelhaft gelten. Es ſcheint jedoch in⸗ 
nerhalb der Regierung darüber keine feſte Anſicht beſtanden zu haben. 
Ein durch die Poſener Centralverwaltung provocirtes Miniſterialreſtript 
aus dem Mai deſſelben Jahres beſchränkt ſich darauf, den Abſchnitt II. 
des Geſetzes vom 23. Juli 1847 mit Ausſchluß des letzten Paragraphen 
unter Hinweiſung auf die Verordnung vom 6. April für aufgehoben zu 
erklären. Es hatte damit indeß bloß die rechtliche Unterſcheidung zwiſchen 
Naturaliſirten und Nichtnaturaliſirten, beziehungsweiſe zwiſchen den Ju⸗ 
den des Großherzogthums und denen anderer Provinzen der Monarchie 


tt. 
Di fortbeftehende Sonderbeſtimmung (S. 34.) betrifft im Grunde 
an pripatredptliches Intereſſe der Gemeinden, ihren Anfpruch auf Aon. 
ſung der Gemeindemitglieder bei Verlegung ihres Wohnſitzes. Eine Be⸗ 
ſtimmung dieſer Art hatte ſich Angeſichts der mehrentheils beträchtlichen 
Schuldenlast der Gemeinden von Alters her als nothwendig erwieſen. 
Sie beſtand vor dem Jahre 1847, wurde damals für beide Klaſſen bei- 
behalten und lag durchaus im Intereſſe der Korporationsgemeinden. 
Wenn wir recht unterrichtet find, jo hat unſere Gentralverwaltung 
jet im Hinblick auf die Forderungen der Freizügigkeit und in Erwägung, 
daß die Schulden der Kultusgemeinden mehrentheils abgelöft ſind, höhe⸗ 
ren Orts eine Aufhebung auch des §. 34 in Anregung gebracht, und es 
ift nicht unwahrscheinlich, daß demnächſt der ganze II. Abſchnitt, 
Beſtimmungen für das Großherzogthum Poſen enthält, ausdrücklich für 


der die 


titeln gegenüber bezüglich des Judenthums eingenommen wurde, auf 
der Verwaltung liegt. Es herrſcht eine Ungewißheit und Princip; 
loſigteit in ihr, welche der nächſte Weg zue Willkür iſt. Die 
Angelegenheit muß jetzt geordnet werden. Die jüdiſchen Ge⸗ 
meinden bitten vereinigt um ihre verfaſſungsmäßigen Rechte; das 
Abgeordnetenhaus in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung wird ſich ihrer 
annehmen und die Zweifel beſeitigen, die frühere Abſtimmungen des 
Hauſes leider! in die Frage haben hineintragen helfen, um die Regierung 
in ihrer dem Judenthum ungünftigen Auffaſſung zu beſtärken. Hier 
kann die Regierung zeigen, daß fie eine Regierung des Fortſchritts 
iſt, daß ſie nicht eine „doppelte Seele“ in ſich trägt und ihre innere 
und äußere Politik Hand in Hand geht. Sie möge erklären, daß die mit 
der Verfaſſung im Widerſpruch ſtehenden Beſtimmungen des Geſetzes 
vom 23. Juli 1847 nicht mehr verbindliche Kraft haben, und das Ver⸗ 
trauen zu ihr wird innerhalb wie außerhalb Preußens wachſen und ihr 


neue Stärke für die Ausführung ihrer großen Reformpläne gewähren. 


Deutſchland. 


Preußen. 1 Berlin, 6. November. Als angeſichts der 
Einverleibung von Hannover, Kurheſſen ꝛc. die Schonung der berechtigten 
Eigenthümlichkeiten in jenen Ländern verheißen war, gab es namentlich 
hier in Berlin mancherlei Zweifler, einerſeils in Bezug auf die mögliche 
Durchführung dieſes Planes, andererſeits in Bezug auf den Ernſt der 
Abſicht. Inzwiſchen iſt an letzterem nicht nur nicht zu zweifeln, ſon 
dern es zeigen ſich Beſorgniſſe, daß man darin weiter gehen möchte, 
als heilſam iſt. Es fehlt nicht an Stimmen in den leitenden Krei⸗ 


einem anderen wie 52 ¼, auf anderen wie 73, ja wie 195 Pfund. Auch eine 
andere Nachricht kömmt uns noch aus demielben Miniſterium; wie wir im 
Anfang dieſes Jahres geſchrieben, war der Plan eines landwirthſchaftlichen 
Muſeums bier gefaßt worden, doch durch den Krieg unterbrochen. Jetzt bat 
man denfelben wieder lebbaft aufgegriffen und Dé nach Petersburg, wo 
ſchon ein folches Muſeum exiſtirt, mit der Bitte um die bezüglichen Pläne 
und Zeichnungen gewandt, und ſind dieſelben ſchon eingetroffen. ; 
Der König verweilte am Sonntag Vormittag in Begleitung 
des Flügeladjutanten Majors Grafen Lehndorff längere Zeit in der Kunſt⸗ 
Ausſtellung im Akademiegebäude und befahl den Ankauf verſchiedener 
Gemälde. Hierauf folgten im Palais zahlreiche militäriſche Meldungen 
und hatten alsdann der Kultusminiſter v. Mühler, der Unter⸗Staats⸗ 
ſekretür v. Thile, der Geh. Hofrath Bord Vorträge. Nachmittags 3 % 
Uhr fuhr der König nach Potsdam nahm an der Familientafel im 
Schloſſe Sansſouel Theil und begrüßte alsdann im Neuen Palais den 
Prinzen von Wales, welcher am Morgen aus England dort eingetroffen 
war und Abends mit Gefolge die Reiſe nach Petersburg fortſetzte. Der 
Thee und das Souper wurde im Neuen Palais eingenommen. Am 
Montag Vormittag traf der König vom Schloſſe Babelsberg hier ein. 
Die Ankunft wurde durch eine Störung im Eiſenbahnbetriebe verſpätet. 
sf e Im Juſtizminiſterium ift ein Entwurf zur anderweitigen Regu⸗ 
lirung unſeres Hypothekenweſens ausgearbeitet worden, wohl mit 
Berlückſichtigung der eingegangenen Gutachten. g 

— Der Kultusminiſter hat ſich in einem Neſkript vom 22. Sep⸗ 
tember über die Anlegung neuer Apotheken ausgeſprochen; er empfiehlt 
die Anlegung von dergleichen, wo ſich ein Bidürfniß dazu fühl⸗ 
bar macht, thunlichſt zu fördern. . e 

— Dem Vernehmen nach wird ſich der Geheime Regierungsrath 


24%, Sgr. für die an demſelben Tage er⸗ 
Be Rellungen ſcheinende Nummer nur bis 2 
Wee alle Poftanftalten det 10 Uhr Vormittags an- 
VN. und Auslandes an. genommen. De 
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1 — era — — . ²⅛ —yQ———ũ— a ̃³ V ee Hr Sé Sg — — E — — — eg — — Zap 
Amtliches aufgehoben erflärt wird, es müßte denn Seitens der Gemeinden ſelbſt ber | fen, welche dieſe Beſorgniſſe theilen und darauf bereits hingewieſen 


29 
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v. Wolff aus dem Minifterium des Innern als außerordentlicher 
Kommiſſarius zur Vorbereitung der demnächſtigen definitiven Organiſa⸗ 
tion nach Kurheſſen begeben. 3 

— Die Zuſammenſtellung der neuen Stäbe und Officierkorps hat 
dahin ftattgefunden: durch Verſetzung aus den alten Regimentern mit 
1208, durch Uebertritt von der Landwehr mit 13, durch Iiebernahme aus 
kurheſſiſchen Dienſten mit 154, aus naſſauiſchen Dienſten mit 43 und 
aus früher braunſchweigſchen Dienſten mit 1 Officier. Außer den 
höheren Kommandoſtäben kommen von der Geſammtzahl auf die In⸗ 
fanterie 860, auf die Kavallerie 280, Artillerie 177, Pioniere 51 und 
Train 51 Officiere. Sodann ſind den altpreußiſchen Regimentern noch 
33 Infanterie und 21 Kavallerieofficiere der früheren kurheſſiſchen Armee 
zugetheilt worden. Eine Uebernahme hannoverſcher, ſowie von Officieren 
des Frankfurter Linienbataillons hat bis jetzt nicht ftattgefunden. Zur 
Kompletirung des obigen Bedarfs hat das Gardekorps allein 97 Offi⸗ 
ciere geſtellt. Von den höheren kurheſſiſchen Officieren find ſechs in die 
preußiſche Armee eingetreten, darunter zwei Stabsofficiere. Mit den in 
den neu erworbenen Landestheilen der preußiſchen Armee gewachſenen 
50,000 bis 56,000 ausexercirten Soldaten und Reſerviſten kann deren 
Zuwachs wohl auf gut 100,000 bis 120,000 Mann geſchätzt werden. 
Dem Vernehmen nach ſollen die Sanitätskompagnien bei den einzelnen 
Armeekorps fortan zu Bataillonen erweitert werden und auch im Frieden 
wenigſtens in ihren Stämmen, oder mit einer ähnlichen Organiſation 
wie die Trainbataillone fortbeſtehen. 
mation wird auch der Etat des militärärztlichen Perſonals eine bedeutende 
Erweiterung erfahren. i 

— Am 11. Nobbr. ſoll in Stuttgart eine Verſammlung 
ehemals großdeutſch Geſinnter aus verſchiedenen Ländern ſtatt⸗ 
finden. Die Idee geht zunächſt von großdeutſchen Mitgliedern der 
württembergiſchen Kammer aus und der Zweck der Verſammlung iſt, 
eine Beſprechung im Sinne der Gründung eines ſelbſtſtändigen unab⸗ 
hängigen Südbundes. Aus Bayern dürfte eine ſtarke Betheiligung an 
dieſer, von Demokraten und Konſervativen gleichmäßig unterſtützten Ver⸗ 
ſammlung zu erwarten ſein. Die Einladung zu der vorſtehend erwähn⸗ 
ten Verſammlung iſt, wie der „A. Abendztg.“ geſchrieben wird, u. A. 
unterzeichnet von Geh. Rath Welker, Geh. Rath v. Mittermayer, Pro⸗ 
rektor Hitzig, Altbürgermeiſter Speyerer und Karl Grün von Heidelberg, 
Graf v. Berlichingen von Mönheim, Profeſſor Neumayr und Richter 
Croiſſant von Frankenthal, Beck, Feder, Kaiſer und Freiherr v. Edels⸗ 
heim nebſt Parteigenoſſen von Karlsruhe, desgleichen, Tafel, Becher, 
Probſt, Oeſterlen mit ihren Parteigenoſſen von Stuttgart; endlich den 
bayeriſchen Abgeordneten Kolb und Hohenadel und dem Kammerpräſi⸗ 
denten Profeſſor Pözi. Die Eingeladenen wollen die Wiederherſtellung 
eines die ſämmtlichen deutſchen Volksſtämme umfaſſenden politischen 
Bundes auf föderativer Grundlage, unter Sicherſtellung der berechtigten 
Selbſtſtändigkeit und der freien konſtitutionellen Entwicklung der Einzel» 
ſtaaten, wie ſie bereits in der Reichsverfaſſung von 1849 mit den 
Grundrechten des deutſchen Volkes einen Ausdruck gefunden. „Bis zu 
dieſer allſeitig anzuſtrebenden Wiedervereinigung der ganzen Nation dür⸗ 
fen jedoch, ſagt die Einladung, die deutſchen Südſtaaten mit ihren neun 
Millionen nicht in ihrer bisherigen Iſolirtheit verharren, ſondern fie fün« 
nen nur durch treues Zuſammenwirken in einem auf freiheitlichen 
Grundlagen beruhenden, durch die volle Wehrkraft des Volkes geſchützten 

Verein Sicherheit für die Wahrung ihrer Ehre, ihrer ſtaatlichen Exiſtenz 
und aller Intereſſen ihrer Bürger finden.“ 

— Es war in der letzten Zeit mehrfach die Rede davon, daß der 
Abſchluß einer Militär-Konvention zwiſchen Frankreich und 
Belgien im Werke ſei. Die Repräſentanten Belgiens im Auslande 
ſind dem Vernehmen nach angewieſen worden, den betreffenden Mitthei⸗ 
lungen ſofort einen kategoriſchen Widerſpruch entgegenzuſtellen und den 
feſten Entſchluß der Regierung, an der abſoluten Neutralität Belgiens, 
als an der Grundlage ſeiner Stellung innerhalb der europäiſchen Staa⸗ 
tenfamilie, unverrückt feſtzuhalten den beſtimmteſten Ausdruck zu geben. 

— Der Vorſtand des „Berliner Hülfsvereins für die Armee im 
Felde“ beſchloß in feiner geftrigen Sitzung, aus den vorhandenen Beſtän⸗ 
den von etwa 5 1,000 Thlr. vorläufig die Summe von 40,000 Thlr. der 
National⸗Invaliden⸗Stiftung zu überweiſen. 

— Nachdem ſämmtliche Pferde, welche für die Mois gung ange; 
kauft werden mußten, wieder verkauft worden ſind, laſſen ſich die Beträge 
uberſehen, welche der Stadt zur Laſt fallen. Es wurden 472 Pferde auge 
kauft und haben dieſelben eirca 72,000 Thlr. gekoſtet, fo daß alſo jedes Pferd 
mit etwa 153 Thlr. bezablt werden mußte. Gegenwärtig ſind 417 Pferde 
verkauft und haben dieſelben eine Einnahme von 31,359 Thlr. gebracht, ſo 
daß etwa 75 Thlr. für ein Pferd gezablt worden ſind. Hiernach hat die 
Stadtkaſſe etwa 40,000 Thlr. zu übernehmen gehabt. f 

— Vom 1. November ab find bis auf Weiteres für die, unter Ber 
nutzung des transatlantiſchen Kabels nach Amerika zu befördernden ein⸗ 
fachen Telegramme (bis zu 20 Worten und nicht mehr als 100 Buchſta⸗ 
ben enthaltend), an Geſammtgebühren zu erheben: u. von den Telegraphen⸗ 
ſtationen zu Berlin, Frankfurt a. M. und Hamburg 68 Thlr. 20 Sgr., b. 
von allen andern Stationen 69 Thlr., c von ſämmtlichen Stationen für 
jede 5 Buchſtaben mehr 3 Thlr. 20 Sgr. Im Uebrigen bleiben die bisheri⸗ 
gen Beſtimmungen für die Tarifirung unverändert. dëi 

— Im Berlage von J. Schleſier (Kommandantenftr. 46) iſt die „Neue 
Formation und Dislokation der königl. preußiſchen Armee“ in tabellariſcher 
Ueberſicht nach amtlichen Quellen zum Preiſe von 2¼ Sgr. erſchienen. 

— Auf die von einer Deputation des Stadtraths zu Marburg 
bezüglich der Univerſitäts⸗ Angelegenheit dem Adminiſtrator 
Kurheſſens, v. Möller, in Kaſſel überreichte Petition ift von demſelben 
vor einigen Tagen ein Schreiben folgenden Inhalts an den hieſigen Ober⸗ 
bürgermeiſter eingelaufen: E ` 

„Auf die Eingabe vom 24. d. M. eröffne ich dem Stadtratb, daß nichts 

vorliegt, was auf die Abſicht ber f Staatsregierung ſchließen ließe, die Uni⸗ 
verfität Marburg aufzuheben. habe vielmehr die feſte Ueberzeugung, 
daß die Univecſität Marburg be. n bleiben wird. Kgſſel, 29. Oktbr. 1866. 
Der königl. Adminiſtrator von ` chelen, v. Möller. 

Brieg, 5. November. Don der geſtern bierſelbſt abgehaltenen Wahl. 
männerverſammlung, bei welcher der Kreisgerichtsdireltor Wachler aus 
Breslau unter großem Beifall einen ſehr aueförlichen Vortrag bielt, durſte 
die Liberale Partei ſich ein um fo günſtigeres Reſultat verſprechen, als die in 
der Verſammlung anweſenden Herren Rittergutsbeſitzer v. Reuß auf Loſſen 
und Winkler auf Schönfeld erklärten, auch fie wurden dem Direitor 
Wachler ihre Stimmen geben, ein Beiſpiel, das, wie man boffte, namentlich 
im Landkreise viel Nachahmung finden ſollte. Auch beute hatten die Abera⸗ 
len nicht verfehlt, vor Beginn des Wahlakts noch eine Verſammlung abzu⸗ 
halten, um ſich mit den geſtern nicht erſchienenen ländlichen Wahlmännern 
ihrer Partei zu verſtändigen. Man muß geſtehen, daß die Konſervativen 
dem gegenüber wenig oder gar nichts gethan haben, und dennoch iſt der Aus⸗ 

fall der beutigen Wahl zu ihren unſſen geweſen: Herr v. Eicke auf Pop⸗ 
belwis im Oblauer Kreiſe iſt zum Abgeordneten gewählt worden und zwar 

mit einer Majorität von 13 Stimmen, ein Reſultat, welches, wie man hört, 
auf beiden Seiten überraſcht hat. Gë 77 e 

a kfurt, 31. Oktober. enn die neue Regierung wirkli . 
nen Ki SC mit fen Wohlthaten zu bedenken, Vo auß e 22 
bedingt mehr Gnade als Recht gelten. Denn das Betragen der hieſigen Be⸗ 
völkerung, insheſondere in ihren böberen Schichten, iſt nicht von der Art, 
um beſonderes Verdienſt zu beanſpruchen. Die kleinlichen, aber gehäffigen 
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Demonſtrationen dauern fort und werden mit beſonderer Schadenfreude wei⸗ 
Selbſt die „Allg. 
Stg.“ öffnet den witz⸗ und geiſtloſen Reden bereitwillig ihre Spalten. Es 
äuft dabei viel Erfundenes und Gemachtes unter, jo z. B. die Geſchichte, 


ter erzäblt und in preußenfeindlichen Organen berichtet. 


| . 
daß Herr v. Patow bei feinen Beſuchen von der haute finance abgewieſen 


worden ſei. Ein preußiſcher Civilgouverneur von dem Range und Anſeben 


des Genannten, nimmt die Beſuche entgegen, und wo er in officieller Eigen ⸗ 
ſchaft welche macht, iſt er ſicher, empfangen zu werden. Wir willen auch 
nicht, was Herr v. Patow bei unſeren Börſenbaronen zu holen hat. Bei den 
weiland Bundesgeſandten war es freilich anders, ſie wollten zu den Diners 
und Soupers eingeladen werden, und die Millionär⸗Parvenues tapezirten 
ihre Salons gern mit Titeln und Würden. , , 
Wenn alſo jene Unart nicht Hrn, v. Patow widerfahren, fo wird fie 
darum nicht geringer, wenn ſie ſeine Frau betroffen. Dieſelbe, als geborene 
Frankfurterin, bat allerdings Beſuche bei Bekannten und Freunden gemacht 
und dieſe und jene Thür geſchloſſen gefunden. Daß man preußische Offiziere 
nicht zu den Familienbällen einladen will, wird Niemand mehr bedauern, als 
die jungen Damen, welche in ihre Tanzkarten noch keine Politik miſchen. Die 
größte Hoffnung der Frankfurter, vom Soldatenrod frei zu bleiben, bat die 
geſtrige Veröffentlichung des Militärgeſetzes vernichtet. Unſere Patrizierſöbne 
und Sproßlinge des auserwählten Volkes werden von Neujahr an ſich zum 
Tragen des farbigen Tuches und des Zündnadelgewehrs entſchließen müſſen; 
wenn fie in der Kaſerne ſo gut exereiren, wie an der Börfe, fo werden fie ein 
Elitekorps bilden. Die Erhaltung des Senates mit feinem fchleppenden Ge⸗ 
ſchäftsgange widerftrebt übrigens ſelbſt denen, welche, bei aller Feindseligkeit 
gegen die Annexion, doch, da We unabwendbar geworden, wenigſtens die gan. 
zen n der ſtrammen und raſchen preußiſchen ee 
wünſchen. B. / 
Frankfurt a. M., 2. November. Die Kommiſſion, welche in 
Frankfurt die Ausheb ung der dienſtpflichtigen Mannſchaften für den 


Dienſt im preußiſchen Heere vornehmen ſoll, iſt vor einigen Tagen hier 


angelangt und wird ſofort zur Ausführung ihres Auftrages ſchreiten. 


Wie es heißt, würde ſchon auf den 10. d. Termin zur Ausmuſterung 
anberaumt werden. 

Frankfurt a. M., 6. November. Die Bank wird von morgen 
ab den Diskont von 4½ auf 4 % herabſetzen. f 

Hannover, 6. November. Die „Geſetzſammlung“ publicirt 
eine königliche Kabinetsordre über die Einführung der allgemeinen Wehr⸗ 
pflicht und die betreffenden Ausführungs⸗Beſtimmungen. Sämtliche 
Rekruten des diesjährigen Erſatzes, welche bereits in die frühere hannöver⸗ 
ſche Armee eingeſtellt oder noch im Laufe dieſes Jahres einzuſtellen wa⸗ 
ren, werden nächſtens zur Erfüllung ihrer Dienſtpflicht eingezogen. Die 
älteren Mannfchaften treten zur Reſerve über. Die in dieſem Jahre ſo⸗ 
wie aus den beiden vorhergehenden Jahrgängen disponible gebliebenen, 
zurückgeſtellten Mannſchaften werden, ſoweit ſie überhaupt noch dienſt⸗ 
pflichtig ſind, nach Bedarf zur Erfüllung der Dienſtpflicht herangezogen. 
Das Militärerſatzgeſchäft findet noch in dieſem Jahre ſtatt. 

Konitz, 2. November. Das Bedürfniß einer Eiſenbahn für 
unſere Gegend iſt von den betheiligten Anwohnern allerdings längſt an⸗ 
erkannt, aber die Mittel zum Bau haben ſich immer noch nicht finden 
wollen. Jetzt endlich ſcheint die Ausführung des Projekts näher zu 
rücken, indem der Staat die Strecke von Schneidemühl über Konitz nach 
Dirſchau hat vermeſſen laſſen und wir hoffen, daß auch der Bau aus 
Staatsmitteln erfolgen wird. Um für die Ausführung der Bahn 


Schneidemühl⸗Konitz⸗Dirſchau zu wirken, hat der Landrath v. Weiher 


zu Flatow im Einvernehmen mit den Landräthen der übrigen betheiligten 
Kreiſe eine Verſammlung aller betreffenden Städte und ſonſtigen Ort, 
ſchaften durch Beſchickung von Deputationen auf den 8. November zu 
Konitz in Schultz's Hotel berufen, wo die zu ſtellenden Anträge, event. 


über die Sendung einer Deputation an den Handels miniſter berathen 


werden ſollen. (Brob. 3 


Solingen, 1. November. In der Wablmännerperſammlung, welche 
j ablmänner des Kreiſes 
Lennep im benachbarten Burg ftattfand, um ſich an Stelle des Abgeordneten 
Siemens in Berlin, der bekanntlich fein Mandat niedergelegt bat, über die 


am verfloſſenen Sonntag auf Veranlaſſung der 


Aufſtellung eines neuen Kandidaten zu einigen, fiel die Wahl einſtimmig auf 
Hrn. Daniel Engels in Lenne nn. EIER 
Wiesbaden, 4. November. Wieder iſt eine unberechtigte Eigenthüm⸗ 
lichkeit in Naſſau gefallen, nämlich das Denunciantenweſen, welches unter 
Werren wie ein üppiger Giftbaum gewuchert und in einem einzigen Jabre 
die doppelte Anzabl von Unterſuchungen wegen Majeſtätsbeleidigungen, ver ⸗ 
übt gegen den Herzog Adolf, gezeitigk hatte, als die 15 nächſt, 
nen Jahre alle zuſammengenommen. Dieſe aus Lokal- und Subalternbeam- 
ten zuſammengeſetzte Denunciantenſchar, unter welchen ſich namentlich ein ⸗ 


zelne von dem klerikalen Oberſten von Holbach kommandirte Landjäger aus⸗ 


zeichneten, erinnerte an die Schilderung, welche uns Tacitus von den Dela⸗ 
toren der römiſchen Kaiſerzeſt macht. Sie ſchlichen ſich in die Familien ein, 
horchten an den Thülren und fingen die trunkenen Reden barmloſer Zechge⸗ 
noſſen auf. Die Civiljuſtiz war damals an einzelnen Aemtern, z. B. in 
Rüdesbeim und Königſtein, in das Stocken gerathen, weil alle Arbeits⸗ 
kräfte abſorbirt waren von Unterſuchungen wegen Beleidigung der Ma⸗ 
jeſtät des Herzogs Adolf und der Amtsebre des Herrn Werren. Dieſe 
Denuncianten ſchienen nun zu glauben, ibre Zeit ſei wieder gekom⸗ 
men. Dieſelben Menſchen, welche im Juli d. J. die Landſtände, weil 
fie kein Geld für die öſtreichiſche Heeresfolge verwilligten, mit dem Stricke 
bedrohten und gegen die Perſon Eu wegen „Preußenfreundlichkeit“ 
grobe Exceſſe begitgen, diefelben Menſchen, die noch im gegenwärtigen Au⸗ 
genblicke in klerikalen Blättern gegen Preußen hetzen, glaubten zu gleicher Zeil, 
ſich unſerer neuen Verwaltung damit empfeblen zu können, daß ſie ſetzt ein⸗ 
zelne Leute wegen „Preußenfeindlichkeit“ denuneirten und die Gerichte, wie 
zu Werrens Zeiten, mit Denunciationen wegen Majeftätsbeleidigung gegen 
den König überſchwemmten. Allein ſie irrten ſich. Es ſcheint, in einem 
großen Staate wird ſolches Ungeziefer nicht gehegt. Die Dennnciationen 
St alle von Berlin zurückgekommen mit der Bemerkung, daß der Juſtiz 

inifter keine Beranlaſſung zur Einleitung von Unterſuchungen darin ge⸗ 
funden habe. Den Herren Denuncianten wird daher nichts übrig bleiben, 
als zu vergeſſen, was fie unter Werren gelernt hatten, 

Bayern. München, 2. November. Durch einen heute er- 
laſſenen Hirtenbrief des Erzbiſchofs wird „für die Zukunft über alle An⸗ 
ſtiſter und Theilnehmer des ſogenannten Haberfeldtreibens die 
größere Exkommunikation oder der größere Kirchenbann verhängt“ und 
hierbei unter Anderem beſtimmt, daß von derſelben kein Prieſter der Erz. 
diöceſe, den Fall der Todesſtrafe allein ausgenommen, ohne die von dem 


Erzbiſchof beſonders zu erbittende Vollmacht losſprechen dürſte. 


Hamburg, 4. Novbr. In Betreff des Wahlgeſetzes für 
das Norddeutſche Parlament war eine von der Bürgerſchaft ver⸗ 
ſtärkte Senats-Kommiſſion niedergeſetzt worden, über deren Arbeit der 
Senat der Bürgerſchaft, dem „H. Korr.“ zufolge, neuerdings Bericht er⸗ 
ſtattet hat. Da einige Beſtimmungen des Reichswahlgeſetzes von 1849 
nicht mehr recht paßten, oder zu Zweifeln Anlaß gaben, legt der Senat 
der Bürgerſchaft ein beſonderes Geſetz für die Hamburgiſchen Wahlen mit 
thunlichſter Berückſichtigung des preußiſchen Wahlgeſetzes vor. Daſſelbe 
beſteht aus 15 Paragraphen, die durchgängig dem Reichswahlgeſetz, reſp. 
dem preußiſchen Geſetze entſprechen, namentlich wie diejeg den Grundſatz 
aufſtellen, daß jeder 25jährige unbeſcholtene Staatsangehörige eines der 
Bundesſtaaten wahlberechtigt und wählbar iſt. Betreffs der Wahlkreiſe 
führt der Senat an, daß nach den Reſultaten der letzten Zählungen kein 
Zweifel fein kann, daß die Geſammt⸗Einwohnerzahl 250,000 überſteigt, 
daß alſo drei Abgeordnete zu wählen ſind, daß es aber wünſchenswerth iſt, 
die definitive Abgrenzung der Wahlkreiſe bis zur Beendigung der in den 


voxausgegange⸗ 
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erſten Tagen des Dezember beabſichtigten genauen und gleichmäßigen 
Vollszählung auszuſetzen. SC 
Oeſtreich. 4 
Prag, 4. November. Die Bewilligung zur Niederreißung 
der Stadtmauern Prags hat in allen Kreiſen freudige Sens 
erregt. Prag hört hiermit auf, eine Feſtung zu ſein. Es iſt dies elne 
Errungenschaft des letzten Krieges; denn wiederholt hatte die Gemeinde 
Vertretung der nd und der Vorſtädte, jüngſt auch der böhmiſ 
Landtag um Auflaſſung der Prager Feſtungswerke petitionirt, jedoch field 
ohne Erfolg. Nun aber hat ſich die Nutzloſigkeit der Stadtmauern 
Vertheidigung gegen äußere Feinde erwieſen. Beachtenswerth iſt jedoch, 
daß die Feſtungswerke des Wyſſehrad erhalten bleiben, welche nach der 
wegung des Jahres 1848 mehr zur Abwehr nach innen als nach 
hergeſtellt worden waren. Der Aufſchwung, den gegenwärtig Prag d 
freie Stadt nehmen wird, dürfte Wien in mehrfacher Richtung ſta 0 
Konkurrenz verurſachen. — Geſtern brachte der czechiſche Geſangvere 
Dr. Palacky, dem neuen léen Baron“, zur Feier feiner Or“ 
densdekorirung eine Serenade dar. Von allen chechiſchen Kreiſen Lauf 
Beglückwünſchungen zu dieſer „der Nation verliehenen Auszeichnung“ ein. 
Die Regierung hat damit einen glücklichen Wurf gethan. 1 
— Kapitän Palmer, der durch die Attentatsgerlichte berlihmt gewor ` 
dene „Retter“, weilt noch in Prag, da die gerichtliche Unterſuchung n 
ihren Lauf nimmt. Ueber die Angaben der Zeugen wird ein ſtrenges Ge 
heimniß gewahrt. Die czechiſchen Journale, welche mehrere Zeugenaus“ 
ſagen über den noch immer unaufgeklärten Vorfall veröffentlichten, wut 
den konfiscirt und ihre Weiterverbreitung verboten. Bei der Reife des 
Kaifers durch die übrigen vom Krieg betroffenen Gegenden Böhmen 
finden gleichfalls ſowie in Prag viele Auszeichnungen und Vertheilung 
von Geldspenden att, — Hervorgehoben zu werden verdient, daß Def 
Kaiſer den (jetzt in den Ritterſtand erhobenen) Bürgermeiſter Dr. Noth 
von Trautenau beſonders gnädig empfing und die loyale Haltung de 
Stadt und ihrer Bewohner rühmend hervorhob. { 
— Die Preſſe“ meldet aus Prag vom 2. November: „In det \ 
evangeliſchen St.⸗Klemenskirche ift geftern eine Anzahl Römiſch⸗Katho 
licher zur evangeliſchen Kirche Übergetreten. Ueber die Angelegenhel 
der Jeſuiten zu Prag ſind vorläufig keine weiteren Meldungen ein“ , 


gelaufen,“ 
Großbritannien und Irland. 

London, 6. Nov. „Times“ hält das Beuſt'ſche Cirkularſchrel 
ben für ein aufrichtiges Friedensmanifeſt und iſt der Anſicht, daß eine 
zukünftige preußiſch öſtreichiſche Allianz möglicher fei, als eine preußiſch ' 
ruſſiſche. Lord Ruſſell, welcher gegenwärtig in Oberitalien verweilt, hat ` 
ſeine Reiſe nach Rom aufgeſchoben. 8 


Frankreich. 
ö Paris, 4. November. Die Militärkommiſſion hielt geſtern 
ihre erſte Vorberathung und wird morgen um 11 Uhr ihre erſte Sitzung 
unter dem Präſidium des Kaiſers im Marſchallsſaale halten. Man 
glaubt, daß die Armeereform nach einem vom Kaiſer durchgeſehenen und 
modifieirten Plane des Herzogs von Magenta erfolgen wird, welcher zehn⸗ 
jährige Geſammtdienſtzeit und dreijährige Präſenzzeit erfordert. 

— Was wird der Nachfolger Montezuma e thun, ſchreibt die „K. Z.“ 
wenn die letzte rothe Hoſe in Vera⸗Cruz zu Schiffe gehangen iſt? Alles, 
was aus ſeiner Haupt- und Reſidenzſtadt neueſtens darüber verlautet, 
ſtarrt von Jeſligteil des Kulſers und feiner Räthe, nicht zu wanlen und zu 
weichen; der Kaiſer Max zumal nahm, jo verſichert wenigſtens heute 
ſeine alte Freundin, die „France“, die Sache ernſt: „er will eine großt 
Miſſion ganz und gar vollführen, was immer an Schwierigleiten und 
Gefahren ihm daraus erwachſen mag, ja er iſt ſogar Überzeugt, daß nach 
Beendigung der franzöſiſchen Okkupation das Nationalgefühl mit größe 
rer Lebhaftigkeit gegen die im Lager der Gegner herrſchende Anarchie, 
welche von Neuem ſich Mexiko's bemächtigen könnte, ſich erheben werde. 
Die Franzoſen wünſchen dem Kaiſer gute Verrichtung und loben ſeinen 
Mannesmuth ſehr, der wie ein elektriſcher Funke in die Maſſen fahren 
und lauter Helden für den Thron daraus machen werde. Die neue 
Kabinetsveränderung wird von der „France“ in dem Sinne ausgelegt, 
daß der Kaiſer ſich nun wieder den Männern und der Partei anvertraut 
habe, welche zur Schöpfung des Kaiſerthums das Meiſte beigetragen und 
die „durch Mißverſtändniſſe“ faſt zu Feinden des Kaiſerthums geworden 
waren. Alſo der Kaiſer Max iſt jetzt wieder da angekommen, wo er 
begonnen hat, bei den „Schwarzen“, die er verließ, weil ſie das 
Kaiſerthum nur erfunden hatten, um es für ihren Partei⸗ und 
Standesvortheil auszubeuten. Mit Melen neuen Rathgebern orga⸗ 
niſirt der Kaiſer unter dem Beiſtande des Marſchalls Bazaine 
»die National⸗Armee“, und ſchon hat General Meſia (beiläufig 
geſagt: eine Rothhaut, doch der einzige fähige und glückliche General des 
Kaisers) wieder einen Sieg über Escobedo (der, wo er ſich blicken läßt, 
immer geſchlagen wird und ſtets bald darauf wieder ſchlagfertig iſt) er ⸗ 
rungen; wer wollte da wohl verzweifeln! Map iſt bei allem Muthe je⸗ 
doch beſcheiden: er verzichtet „momentan“ auf alle übrigen mexikaniſchen 
Provinzen, um ſich in denen, „welche der Hauptſtädt zunächſt liegen und 
die Verbindung mit Vera-Cruz decken, zu koncentriren“. Hier rechnet 
er auf den guten Geiſt der Bevölkerungen, die allerdings hoffentlich fo 
klug find, dem Kaiſer goldene Brücken zu bauen. Was den Hafenplatz 
Tampico betrifft, jo ſpricht die „France“ die Hoffnung aus: „Tampico 
wird augenscheinlich in Kurzem angegriffen, und es wird nicht bezweifelt, 
daß den Diſſidenten dieſer Hafen wieder abgenommen werden wird; in 
dieſem Falle würden die mexikaniſchen Douanen vollſtändig ſicher geſtellt 
ſein und die Konvention vom 30. Jult, welche mit der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung wegen der Donanen-Erträgniſſe des Kaiſerthums abgeſchloſſen 
wurde, würde ohne Hinderniß vollzogen werden; Frankreich werde darin 
ein leichtes Mittel finden, die Inhaber mexikaniſcher Obligationen ſicher 
zu Dellen und zu desintereſſiren.“ So glänzende Ausſichten ſtellt die 
„France“ dem Kaiſerthum und ſeinen Gläubigern. Die Zukunft wird 
bald lehren, wie lange das Kaiſerthum überhaupt an der Küſte noch Zölle 
erheben kann! 

Paris, 6. November. Der „Armee⸗Moniteur“ beſpricht die von 
den Journalen aufgeſtellten Kombinationen der Armee⸗Reorganiſation 
und bemerkt, daß die Nationalgarde nie mehr als eine Reſerve ſein werde. 
Vor Allem müſſe man früher eine Armee haben, als eine Reſerve. Der 
Präſenzſtand von 400,000 Mann auf dem Friedensfuße werde alſo nicht 
vermindert werden. Aufgabe der Arbeiten der Reorganiſations⸗Kommiſ⸗ 
ſion werde ſein, die Mittel aufzuſuchen zur erſtellung einer ſtets ver⸗ 
wendbaren, an Zahl beträchtlicheren, beſſer inftruirten und exercirten 
Reſerve, als die jetzige ſei. Eine derartige Einrichtung werde keine Re 
duktion des Kriegsbudgets geftatten; im Gegentheile könnte ſie zu einigen 
ed nöthigen, die unerläßlich feien zur Ehre und Sicherheit des 

andes. , ars 


ST . E 
gd Rom, 30. Oktober. Morgen verkaufen die Franzoſen ihr 
tar in der Engelsburg. Ihr Meilitärhoſpital ſoll bis zum 1. 
N ember gerüumt ſein. An jedem Mittwoch ſchiffen ſich etwa 200 
Kann in Cwitavecchia ein. Die Demoraliſirung der Legion von 


ew bes in Viterbo, wo wie in Nonciglione die Uebergabe Venedigs 


wé Flaggen gefeiert worden iſt, beſtätigt ſich nur zu ſehr. Es finden 


> un, und fie find hauptſächlich deshalb aufgebracht, daß fie in einer Pro- 


enhafte Dejertionen Datt, Die Legionäre murren über ihre Behand» 


Ralſtadt die Garniſon bilden müfjen, ſtatt, wie fie ſich eingeredet hat⸗ 


in, dem Papſt ſelbſt als Leibgarde in Rom zu dienen. Die Italiener 


1 n ſich in ſtarken Truppenkorps an den Grenzen von Tuscien und 
rien zuſammen, wo ihrer 8000 Mann aufgeſtellt fein ſollen. 
kt In Betreff der zukünftigen Stellung des Bapftes kann man bis 
ewa drei Syſteme unterſcheiden. Das eine will aus Rom eine Art 
Zitat ſchaffen, über welche dem Papſte eine unumſchränkte Herrſcher 
e ft vorbehalten bliebe. Das zweite denkt an eine Stellung des heiligen 
Auhles zu Italien analog derjenigen, wie fie etwa die kleineren Staaten 
Norddeutichen Bunde Preußen gegenüber einnehmen. Das dritte 
h Wa, vielleicht anfcheinend am weiteſten gehend und doch augenblicklich 
erſter Reihe ſtehend, ließe dem Papſte die volle Souveränetät über 
Ai ſogenannten Leoniniſchen Stadttheil Roms, dem durch Zuweiſung 
MS Landſtriches bis zum Meere hin, im Hafenort Palo (nicht Civita- 
h chia), eine Art Lunge zum freien Verkehre mit der Außenwelt über⸗ 
lien bliebe. 

— Aus Verona, 27. Okt., wird der „Trieſter Zeitung“ berichtet: 
Der Exverwalter der Jeſuiten, P. Toſi, wurde verfloſſene Nacht ver⸗ 
bajter, weil er, auf dem Lande herumſtreifend, die Bauern angeſtiftet 
— ſoll, Galgen für die Vertreter der italieniſchen Regierung zu er⸗ 

N.“ 

„Conte Cavour“ berichtet „aus guter Quelle“, es ſeien aus Mexiko 
Mehrere Kiſten an die Kaiſerin Charlottte nach Miramare gelangt, welche 
wichtige Aktenſtücke und fonftige Gegenſtände enthalten, die ausſchließliches 
Eigenthum der kaiſerlichen Familie ſeien. 

Aw Der „Allgemeinen Zeitung“ wird aus Malta geſchrieben: „Die 
ieniſchen Blätter wollen glauben machen, die ſiciliſche Inſurrektion 
babe blos aus zuſammengerafftem Raubgeſindel und einer durch den 
us aufgehetzten Volksmaſſe der verworfenſten Klaſſe beſtanden, ohne 
Agejehene Leiter zu haben; allein dem iſt nicht ganz jo. Der Revolu⸗ 
8 usſchuß beſtand aus elf Notabeln, worunter ſechs Principi, zwei 
arone und ein Prälat. Der Präſident deſſelben war der Principe 
E guagloſſa, einer der reichſten Grundeigner in ganz Sieilien. Die 
Mpörer find nicht geſchlagen worden, ſondern haben ſich blos in das 
Innere der Inſel zurückgezogen und vertheilt.“ 
{ Florenz, 5. Nov. Die „Gazette uffiziale“ bringt zwei könig⸗ 
iche Dekrete, durch welche die Provinzen Venetien und Mantua für einen 
iutezrirenden Theil des Königreichs Italien erklärt und 16 Senatoren 
aus Venetien ernannt werden. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 5. November. Sr. Königl. Hoheit dem Kron⸗ 
beinzen von Preußen iſt für die Dauer Höchſtdeſſen Anweſenheit der 


Lieven zur perſönlichen Dienſtleiſtung beigegeben 


worden. Der Fürſt war dem hohen Gaſte bis au die Grenze mt: 


Begengereift. ; 
Ju Ausführung der durch kaiſerl. Manifeſt verfügten Rekrutirung 
onvernements, ſowie das Gouvernement Archangel, welche ſämmtlich bei 
früheren Rekrutirungen verſchont geblieben waren, noch einen fünften Mann 
ber Tauſend zu ftellen haben. op 
(O Aus Nar wa, den 1. November. Heute geht eine Deputa⸗ 
tion nach Petersburg ab zur Beglückwünſchung des zu vermählenden 
droßfürſtlichen Paares. Auch viele Privatperſonen gehen hier durch, um 
le fremden Gëtt: zu ſehen. Bis zum 6. und 7. waren alle Plätze auf 
en Diligencen bereits ſeit Wochen im Voraus belegt. Aus Lie» und 
Kurland gehen viele Schaulustige von Riga aus per Bahn bis Dünaburg, 
wo fie die Ankunft des preußiſchen Kronprinzen, der mit feinen Begleitern 
am 4. oder 5. dort anlangt, erwarten, um dann mit demſelben Zuge 


weiter nach Petersburg zu reifen. 


Der neu gebildete Kreditverein iſt nunmehr genehmigt und wird 
Mit dem 1. Januar k. J. ſeine Thätigkeit beginnen.“ Derſelbe Ur aus 
dem im Jahre 1864 von dem verſtorbenen Herrn v. Biſtram zu Mitau 
ins Leben gerufenen Feuer⸗ und HagelſchadenVerſicherungsverein hervor⸗ 
begangen und wird ſich gewiß ebenſo ſegensreich für die baltiſchen Provin⸗ 
zen zeigen, wie ſich dieſer bereits gezeigt hat. Es iſt bei dieſem neu ge» 
Ihaffenen Inſtitute beſonders das Intereſſe der Ruſtilalbeſitzer ins Auge 
befaßt worden, welche bisher überall zurückſtehen mußten und auf ſich 
allein verwieſen waren. Die Ritterſchaft hat ic) in neueſter Zeit viel⸗ 
facher Vorrechte begeben zu Gunſten des Bauernſtandes und deſſen In⸗ 
tereſſen zu den ihrigen gemacht. 


Loßafes und Provinzielles. 

Poſen, 7. November. Der Kulmer „Nadwislan in“ wird 
nun, trotzdem ihn der Thorner Tellus⸗Verein zu ſeinem Organ gemacht 

itte, doch mit dem 1. Januar k. J. ſein Ende nehmen. Stalt ſeiner 
wird ein polniſches Tagesblatt in Thorn unter dem Titel „Gazeta 

Orunska* erſcheinen, das, wie der „Dziennik Poznanski“ bemerkt, 
mit dem etwas diskreditirten „Nadwislanin“ nichts gemein haben wird. 
Ob ſich die Diskreditirung blos auf das Verhältniß zu den Behörden bes 
dieht, wiſſen wir nicht, der „Nadwislanin“ lebte auch im Kampfe mit 
Won Kollegen und verſchmähte nicht perſönliche Klatſchgeſchichten. 

— Dieſer Tage wurde die neu eingerichtete Kapelle im Dzialynski⸗ 
än Palais vom Herrn Erzbiſchof Gr. Ledochowsli feierlich eingeweiht 
und die erſte Meſſe in derſelben gehalten. 

— Bei der am 5. d. M. ſtattgehabten Wahl in Stelle des aus 
den Grundbeſitzern des Poſener Kreiſes in das Herrenhaus gewählten 

rafen Mieczyslaus Kwileckt, deſſen Wahl in Folge eines Proteſtes der 
v. Treskow'ſchen Familie annullirt worden war, iſt Graf Kwilecki 
wiedergewählt worden. 

— Das 82. Regiment, gegenwärtig etwa neun Kompagnien 
ſtark, da die Rekruten noch nicht eingeſtellt ſind, iſt jetzt, ſoweit es aus 

teren Mannſchaſten anderer Regimenter gebildet wird, komplett und 
wird morgen nach feinen Garniſonen Hanau und Frankfurt a. M. be- 
dert werden. Die Stadt Hanau erhält das 2. Bat., Frankfurt den 
tab, das 1. u. 3. Bat. dieſes Regts. Die Fouriere ſind bereits abgegangen. 

— Das v. Treskow'ſche Rittergut Knyſzyn hieſigen Kreiſes ſoll 

total abgebrannt ſein. Das Feuer entſtand geſtern Abend zwiſchen 7 


und 8 Uhr; die Entſtehungsart iſt zur Stunde nicht bekannt. 


der Lehrer bm ` 
dem Dorfe geben wollte, mit vieler Aufopferung an und bat hierdurch viele 


Gniewkowo mit 8991 Seelen, J 
mit — Seelen A RI mi 
Kr Beichte 
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S Rawiez, 4 November. Die Stadtverordneten bierorts haben ſich 


für das materielle und leibliche Wohl der Kommune bereits die größten Ver⸗ 


dienſte erworben, indem ihnen die beſſere Dotirung der Lebrergebälter, der 
Bau gemeinnütziger Anſtalten, die Legung von Trottoir, die Beleuchtung mit 
Gas zu verdanken iſt. Jetzt ſind De im Begriff, zu dieſen Verdienſten ein 
neues Ai hinzuzuerwerben, nämlich der Waſſernoth unſerer Stadt abzubel- 
fen. In einer Gegend gelegen, in der ſich kein fließbares Waſſer vorfindet, 
ift Rawicz bei nur einigermaßen anhaltender Dürre ſehr übel daran. Das 


Eintreten von regneriſchem Wetter bildet dann ohne Uebertreibung ein für 
uns hochwillkommenes e Unfere Hausfrauen feuern ſogleich die 
Dienſtmädchen an, 

damit die Reinigung der ſchmutzigen Wäſche 
werden kann. Während in großen und auch kleineren von dieſem Uebel des 
Waſſer mangels befreiten Städten während des gegeus der Verkehr an Leb. 
baftigkeit abnimmt, berrſcht hier ein Gedränge und Treiben von Seiten der 
dienjtbaren Geiſter auf den ) 
mae pluvius in der nachbarlichen Rinne Téi mit mehr Recht zu⸗ 
wende. 


fleißig Schäffe und Tonnen unter die Traufe zu ſtellen, 


endlich in Angriff genommen 


Straßen, das oft in Thätlichkeit ausartet, wenn 


Ein ſolch primitiver Zustand erinnert lebhaft an die Zeit, in der das 
von einem Blitz entzündete Holz ſorgſam aufbewahrt und brennend erhalten 


wurde, weil den armen Menſchenkindern ein anderer Weg, Feuer zu erhal: 


ten, nicht bekannt war. Unſere Stadtverordneten gleichen aber nicht mehr 
jenen rathloſen Menſchen, ſondern haben beſchloſſen, durch einen Aquadukt dem 
tebel abzuhelfen. Ungefäbr / Meile von dier ſeitwärts der Cbauſſee, die 
nach Sarne führt, iſt eine recht waſſerreiche Stelle entdeckt worden, deren 
Steigung zu unſerer Stadt 3“ auf 20 Ruthen beträgt. Die Koſten des Uns 
ternehmens dürften ſich nach dem Urtheil der von Seiten des Stadtverordne⸗ 
tenkollegium ad hoc ernannten Kommiſſion auf eirca 5000 Thlr. belaufen. 


Das Zuchthaus bezieht ſein Waſſer hereits durch eine beſondere Leitung. 


Wie verlautet, iſt es aber nicht ausreichend, als daß darauf hin eine Berein⸗ 
barung zwischen der Direktion der Strafanftalt und der hieſigen Kommune 
hat erzielt werden können. ; 

r Wollſtein, 5. November. [Cbauſſee⸗Uebergahe: zur Chor 
lera.] Am vergangenen Sonnabend waren die Herren Regierungsrath 


Schück und Oberbauinſpektor Werneking aus Poſen bier anweſend und über⸗ 


nahmen von der Kreis-Chauſſeebau⸗Kommiſſion die zum Bomſter Kreiſe ge 
hörige Chauſſeeſtrecke der Franſtadt⸗Meſeritzer Chauſſee, die nunmehr an die 


Provinz übergegangen iſt. 


ie Cholera, welche in einigen Ortſchaften des bieſigen Kreiſes arg ge. 


wüthet, iſt nunmehr gänzlich erloſchen. Bei derſelben wurde die Wahrneh- 


mung gemacht, daß ſie ſofort nachgelaſſen, wenn nach ärztlicher Vorſchrift 
gründlich desinficirt wurde. So ſtarben in dem kleinen Dorfe in einigen 
wenigen Tagen 18 Perſonen an der furchtbaren Seuche, faſt alle Erkrankte. 
Als aber hierauf ein Arzt von bier gerufen worden, der vor Allem ſofort die 
Desinfektion anordnete und die Ausführung überwachte, kamen faſt gar keine 
Erkrankungs⸗ und noch weniger Todesfälle por. Ebenſo bat die angeordnete 
Desinfektion in Wroniawy ſehr viel dazu beigetragen, der Cholera, die dort 
jebr intenſiv aufgetreten, den Garaus zu machen. Es ſei mir bei dieſer Ge⸗ 
legendeit erlaubt, eines Mannes zu erwäbnen, der ſich während der Epidemie 
in Wroniawy vorzugsweiſe augzeichnete und der am meiſten zur Beleitigung 
der Seuche beigetragen. Es iſt dies der Wirthſchaftskommiſſarins Müller 
dort. Als er im ganzen Dorf keinen Mann auftreiben konnte, der ihm bei 
Fortſchaffung der Leichen. hülfreiche Hand leiſten wollte, legte er die Leichen 
ſelbſt in den Sarg, wobei ihm nur die Frau Gräfin Plater unterftügte. Auch 

Baron in W. nahm ſich der Kranken, zu denen kein Bauer aus 


Menſchenleben gerettet. 


P Inowraclaw, 2, Novbr. Die Bevölkerung des Inowraclawer 
Kreiſes bat ſeit Errichtung der Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſariate in dem Maße 
beten in daß die dadurch den betreffenden Beamten zugewachſene Ar⸗ 

eitslaſt im Intereſſe des königlichen Dienſtes und der Bewohner eine ander» 
weitige Regelung erforderlich machte. In Folge deſſen iſt die Errichtung 
eines neuen (des neunten) Polizeidiſtrikts vom 1. Januar k. J. an beſchloſſen 
worden und im Beaune den? damit auch eine neue Eintheilung des Krei⸗ 
ſes getroffen. Der neue Kommiſſar wird ſeinen Wohnſitz in Markowitz ha 
ben, und beſteben dann folgende neun Polizeidiſtritte in unſerem Kreiſe: 
nowraclaw mit 9528 Seelen, Kruſchwitz 

7174 Seelen, Markowitz mit 7961 See 
„ Taxkowohauland mit 8258 in zu⸗ 
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In dieſem Jabre waren bis zum 1. Oktober in unſerm Kreiſe an Jagd · 
ſcheinen ausgefertigt 146 Stück und beſtanden noch in Kraft aus dem vori⸗ 
gen Jahre 64 Stück. ter DH 

‚Der Fonds un Beten der verwundeten ꝛc. Krieger iſt in unſerem 
Kreiſe bis jebt auf 1136 Thlr. 27 Sar. 1 Pf, angewachſen; davon wurden 
330 Thlr. 27 Sgr. 1 Pf. an das Centralkomite und für Verwundete veraus⸗ 
gabt, 700 Thlr. an die National- Invalidenſtiftung abgeführt, fo daß ein 
Beſtand von 100 Thlr. verblieben iſt, der nur für derwundete Krieger aus 
dem bieſigen Kreiſe veiwendet werden ſoll. Außer dem obengenannten find 
in einem zweiten Fonds durch Konzerte, Lotterien ꝛc. angeſammelt 485 Thlr., 
von denen auch bereits 252 Thlr. verausgabt worden ſind. 

In der Nacht vom 23 zum 24, September it in der Nähe von Lawli 
(im Kreiſe Mogilno) der Mällergeſelle Vielhaber aus Grabowo erſchlagen 
worden. Außer einigem Gelde iſt ihm ein neuer brauner ſchwarzgefütterter 
Duffelrock geraubt worden. Der That dringend verdächtig iſt ein in jener 
Gegend unbekannter Mann, der ſich Jacob Szymanski nannte und einen 
u nn einem dE Kruge gearbeitet batte. Bis jetzt iſt man feiner nicht 

abhaft geworden. Fr 
Am 4. Dezember wird ein Kreistag in Inowraclaw ſtattbaben. 
Aus der Provinz. — [Gerade Richtung der Chauſſee⸗ 

linien] Wenn man guch zugeben darf, daß man im Allgemeinen vorzugs⸗ 
weiſe auf recht gerade Chaufteelinien hält, ſo bleiben doch in dieſer Bezjebun 
immer noch ſehr viele gerechte Wünſche übrig. So fuhren wir kürzlich au 
einer zwei Städte verbindenden Chauſſee, welche in möglichſt gerader Richtung 
nur 1%, Meilen betragen würde, während fie zufolge der vielfachen Win. 
dungen jezt 2 Meilen umfaßt. Die Terrainſchwierigkeiten haben unſeres 
Erachtens nicht in dem Grade obwalten können, daß ſo große Umwege hätten 
ftattfinden müſſen. Jeder Reiſende bat jetzt mithin, ſei es zu Fuß zu Pferde 
oder zu Wagen, To oft er die Chauſſeeſtrecke paſſirt, eine halbe Meile mehr 
zurückzulegen, als bei gerader Richtung der letzteren nötbig wäre. Welch ein 
ungebenver, ungerechtſertigter, Uberflüſſiger, Aufwand von Zeit, Kraft und 
Kapilal, und das auf wer weiß wie lange! Will man einzelne Ortſchaften 
bei der Anlage der Chauſſeen durchaus berüdfichtigen , fo verbinde man die ⸗ 
ſelben durch Zweigchauſſeen oder gute Vieinalwege mit der Cbauſſee, und 
es iſt ihnen damit gewiß mindeſtens ehenſoviel gedient, als wenn man die 
Chauſſee in krummen Linien zu ihnen binführt, zur größten Benachtbeiligung 
aller übrigen Intereſſenten. e 

Bei dieſer Gelegenheit noch ein Wort über die oft ſehrlange Verzögerung 
von als dringlich erkannten Chauffeebanten, Man wil nie eber anfangen, 
als bis die Mittel für die ganze Strecke beiſammen ſind, alſo 10,000 Thlr. 
etwa pro Meile. Warum baut man nicht alljährlich lieber eine kleine Strecke? 
Das wäre gewiß leicht ausführbar und die ganze Strecke käme dann ſicher 
eber zu Stande, als wenn man immer erſt abwarten will, bis der letzte er- 
forderliche Groſchen in der Kaſſe. Welch eine große Wohlthat wäre es, wenn 
mancher jetzt noch fo ſchauderbafte Weg eben auch nur kleine Strecken lang 
chauſſirt wäre! 


Konzert der Nadeck'ſchen Kapelle im Bazar. 

Ruy Blas. Dieſe Ouverture Mendelsſohn's, durch eine Formen⸗ 
Schönheit und Formen⸗Vollendung ausgezeichnet, wie fie nur Mozart 
bieten kann, entzückt durch die Klarheit, das Ebenmaß, die leicht über⸗ 
ſchauliche Gruppirung der einzelnen Satzweiſen und trägt dadurch, wie 
die anderen Werke dieſes Meiſters, den Stempel klaſſiſchen Werthes an 
ſich, wenn fie auch die muſikaliſche Tiefe ſeiner Sommernachtstraum⸗ 
muſik und ſeiner Meeresſtille und glückliche Fahrt nicht bietet. Die 
Ausführung war eine durchaus vorzügliche; ſelbſt die chromatiſchen 
Günge, welche in der erſten Hälfte des Allegro in den verſchiedenen In⸗ 
ſtrumenten immitirend gegliedert auftreten und ſelten klar zu Gehör ge⸗ 
bracht werden, boten eine Vollendung, welche die vollſte Anerkennung 
verdient. Ebenſo heben wir das äußerſt wirkungsreiche Piano nach der 
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0 2 K azu kommen die vier Städte Ai dk 
Gniewkowo, Strzelno und Kruſchwitz mit zuſammen 12,233 Seelen, To daß 


it beſtimmt worden, daß die ehemals polniſchen, ſüdlichen und weſtlichen 1 Geſammtſeelenzahl unſers Kreiſes 69,756 beträgt. 


Modulation nach Es-dur und die Wiederholung nach dem Schluſſe zu, 
in C-dur, hervor. 

Mährchen von Wuerſt. Ob mit Abſicht oder nicht, dieſer Ton⸗ 
dichtung ein Mendelſohn'ſches Werk vorangeſchickt wurde, wiſſen wir 
nicht. Zu Gunſten Wuerſt's, der ſich in feiner Schreibweiſe unverfenn- 
bar an Mendelſohn anlehnt, iſt es wohl nicht geſchehen. Er tritt Men⸗ 
delſohn durch fein reiches Formentalent und die bilderreiche Ausſtattung 
nahe, bleibt aber hinter ihm zurück, wenn wir die Klarheit des Ausdrucks, 
die innige Verknüpfung der oſt loſen Gedanken ins Auge faſſen. Unbe⸗ 
ſtritten hat Wuerſt, einer der talentvollſten Komponiſten der Gegenwart, 
bedeutendere Werke geſchrieben, wir nennen nur ſeine Waſſerneck. 
Die Tonmalerei, welche uns in dem Mährchen entgegentritt, iſt jo rein 
äußerlicher, materieller Natur, daß fie kaum mehr als Intereſſe hervor⸗ 
rufen kann. Die Inſtrumentation ift glücklich verwendet, natürlich wa⸗ 
ren alle Effette mit Cinelli u. f. f. aufgeboten, um mährchenhaſte Em⸗ 
pfindung zu wecken. Die Aufführung war recht gelungen. 

Das Programm Fräulein Hirſchbergs erlitt leider eine Abänderung, 
und wir bedauern recht ſehr, die notirte Arie aus Fidelio nicht gehört zu 
haben, ſtatt dieſer ſang die Dame aus Webers Oberon Recitativ und 
Arie der Rezia „Eil' edler Held“ mit Orcheſterbegleitung. Wenn ein 
gewiſſes Schleppen des Orcheſters den Anfang des Allegro nicht recht 
markig ausprägte, ſo war der zweite Theil, wo ſich in geſteigertem For⸗ 
tiſſimo der erſte Satz wiederholt, die Bewegung prägnanter und wirk⸗ 
ſamer. Fräulein Hirſchberg, deren Geſangsſchulbildung wir aufs Nene 
hervorheben, indem ſie bei reiner Ausſprache, gleichmäßige Ausbildung 
der Stimmregiſter, mit Ausnahme der ſchon früher bemerkbar gemachten 
Schärfe, entwickeltes crescendo u. ſ. w. aufzuweiſen hat, brachte ihre 
Mittel zur vollen Geltung, wenn wir auch dem Recitativ ein wenig mehr 
voluminöſen Ton gewünſcht hätten. Beſonders durchgeiſtigt erſchien uns 
die Stelle: „Ja im Herzen ruht dein Bildniß“. Das wirkſame An⸗ 
ſchwellen des w nach dem Ende hin war ein kleines Meiſterſtück. Herr 
Appold dirigirte die Kapelle. — Ganz wundervoll ſang die geehrte Dame 
das Marſchnerſche Lied, Text von Reinick: „Zauberer wo bin ich.“ In 
dem Lißtſchen: „Mignon“ war die Reinheit des Tons, wir erinnern nur 
an den Schlußfall des zweiten Verſes, eine nicht recht vorſichtig abgewo⸗ 
gene. Die Klavierbegleitung des Herrn Kapellmeiſters Hirſe war ges 
ſchickt und ſauber. Leider waren wir verhindert, die Sinfonie e-moll, 
Beethoven, zu hören. — d. — 

— Ein anderer Referent bemerkt noch über die zum Schluß exeku⸗ 
tirte Beethoven'ſche O-moll-Sinfonie. Wir wollen hier mit dem 
Konzertgeber nicht rechten, daß er dieſes wundervolle Tongemälde zuletzt 
brachte, — der beabſichtigte Eindruck bleibt dadurch unverwiſcht; aber 
was wir ahnten, traf leider ein: die Kräfte, die in den vorhergehenden 
Werken ſchon vollauf beanſprucht waren, zeigten nicht mehr die er⸗ 
forderliche Friſche, die zum Gelingen dieſer Sinfonie dringend noth⸗ 
wendig iſt. Am fühlbarſten war die allgemeine Erſchlaffung in dem 
rhythmiſch höchſt ſchwierigen erſten Satze dieſer Sinfonie, dem 
Allegro con brio. Den Geigen, die ſich ſonſt faſt überall mit 
vielem Geſchick ihrer Aufgaben entledigten, fehlte hier bei den klopfenden 
Achteleinſätzen anfangs die Präciſion, ebenſo einigen andern Inſtrumen⸗ 
ten; erſt allmählig fand ſich die wünſchenswerthe Gleichmäßigleit, fo daß 
dieſer Satz leidlich beendet wurde. Eine größere Steigerung der Leiſtun⸗ 
gen kennzeichnete den zweiten Satz, das tief empfundene, das Gefühl mun: 
derbar anregende Andante con moto, in welchem die muſterhaften 
Pianos von wahrhaft klaſſiſchem Hauch getragen wurden und das Audi⸗ 
torium wieder zur höchſten Spannung auch für das Nachfolgende anreg— 
ten. Im Schlußſatze aber, dieſem mächtigen Allegro, ſchwang ſich die 
Kapelle zur oft bewunderten Meiſterſchaft empor und lieferte — die 
ohren» und herzzerreißenden Hornparthien natürlich ausgenommen — 
einen faſt vollendeten Vortrag, dem dann auch der verdiente Beifall nicht 
vorenthalten wurde. N 

Das ſehr zahlreiche Auditorium verließ den Bazar⸗Saal im Gefühl 
eines hohen Kunſtgenuſſes, den Herr Kapellmeiſter Radeck uns leider zum 
letzen Male geboten hat. Im Namen aller Mufitfreunde ſprechen wir 
dem ſcheidenden Kapellmeiſter den Dank und die Anerkennung aus, auf 
die er durch ſein Verdienſt um die Hebung der Kunſt in unſerer Stadt 
das volle Recht hat. Möge er in Zunkunft der Kunſtpflege nicht ganz 
entzogen werden. 


Theater. 

Die Waiſe aus Lowood. Mit der Rolle des Rocheſter nahm 
Herr Hendrichs Abſchied vom hieſigen Theater⸗Publikum, und der 
Beſuch der Vorſtellung zeigte, daß die hier oft geſehene „Waiſe“ immer noch 
ihre Zuglraft ausübt. Wenn Rocheſter auch eigentlich nicht zu den Cha⸗ 
rakterrollen im üblichen Sinne gehört, ſo ſtellte uns Herr Hendrichs in 
ihm doch einen vollen abgeſchloſſenen Charakter dar. Die große Schwie⸗ 
rigkeit, etwas zu ſcheinen, was man nicht iſt und gleichwohl nicht eine 
Rolle zu ſpielen, ſondern ſie in lebendige Wirklichteit umzuwandeln, 
beſtand vor unſerm geſchätzten Gaſte nicht, er berbarg, Jane“ geſchickt ſeine 
Empfindungen und war der geſtrenge Gebieter bis zu dem Augenblicke, wo 
er ſich ihr freiwillig enthüllt. f 

Wenn wir in dieſer prächtigen Leiſtung eine Einzelnheit berühren, 
die wir anders gewünſcht hütten, fo wäre es der Moment, wo Rocheſter 
die Jane zum Zimmer hinausweiſt. Hier wollte uns die varſche Art 
nicht ganz behagen, fie hätte vielleicht mehr vornehm kalt fein können; fo» 
dann erſchien uns die Liebeserklärung am Schluß etwas zu geräuſchvoll. 
Wir müſſen aber in Rechnung nehmen, daß die Kraftdes Organs den Künſt⸗ 
ler wohl oft unwillkürlich fortreißt. Im Uebrigen in einzelnen der Natur wi⸗ 
derſprechenden Scenen jede von der Dichterin gelegte Klippe glücklich zu 
überwinden, gelingt nur einem Darſteller, wie Herr Hendrichs. Fräul. 
Lehmann war in der Titelrolle vortrefflich. Sie kann neben allen 
großen Künſtlerinnen, welche ſich die „Jane“ als Virtuoſenrolle erwählt 
haben, ftehen, ohne in den Schatten gedrängt zu werden. Das Publikum 
hat an dem Charakter und der Durchführung dieſer „Jane“ geſtern einen 
hohen Genuß gehabt. Das Zuſammenſpiel war gut. 


Vermiſchtes. 

* Das Hamburg⸗Newyorker Poſtdampfſchiff „Allemania“, Kapi⸗ 
tän Trautmann, welches am 13. Oktober von Hamburg und am 17. 
Ottober von Southampton abgegangen, iſt nach einer schnellen Reiſe am 
29. Oktober wohlbehalten in Newyort angekommen. e Së 

* Das Hamburg Newyorfer Poſtdampfſchiff „Bavaria“, Kapitän 
Taube, am 20. Oktober von Newhork abgegangen, iſt nach einer ſehr 
ſchnellen Reiſe von 11 Tagen am 31. Ottober 12 Uhr Nachts in Cowes 
angekommen, und hat, nachdem es daſelbſt die fur Southampton und 
Hävre beſtimmten Paſſagiere gelandet, am 1. November um Uhr Mor ⸗ 
gens die Reiſe nach Hamburg fortgeſetzt. Daſſelbe überbringt: 65 Paſ⸗ 
ſagiere, 2 Briefjäde, 400 Tons Ladung und 9500 Dollars Contanten. 
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Das Hamburger Poſt⸗Dampfſchiff „Teutonia“, Kapitän Haack, 
von der Linie der Hamburg ⸗Amerikaniſchen Padetjahrt > Attien⸗ ei, 
ſchaft, ging, expedirt von Herrn Auguſt Bolten, William Miller's Nachf., 
am 3. November von Hamburg via Southampton nach Newhork ab. 
Außer einer ſtarken Brief- und Packetpoſt hatte daſſelbe 3 Paſſagiere in 
L Kajüte, 38 Paſſagiere in II. Kajüte und das Zwiſchendeck mit Paſſa⸗ 
gieren voll beſetzt, ſowie auch den Laderaum mit Waaren. 

Pleß, 29. Okt. Se. k. Hoheit der Kronprinz hat auf den 
vom Fürſten von Pleß veranſtalteten Jagden erlegt: 2 Schaufler, 
1 Damthier, 5 Rehe, 4 Sauen, 130 Hafen, 64 Faſauen und 2 Neb- 
hühner. Zuſammen find an den drei Jagdtagen von den dabei betheilig 
ten zehn Herren geſchoſſen worden: 9 Hirſche, 3 Roththiere, 3 Schaufler, 
3 Damthiere, 14 Rehe, 16 Sauen, 420 Haſen, 398 Faſanen und 16 
Rebhühner. ` 

Stettin, 25. Oktober. Der augenblicklich in Groß⸗Wachlin 
(im Saatziger Kreiſe) ſich aufhaltende Profeſſor und Abgeordnete Virchow 
hat die Abſicht, in Pommern antiquariſche Unterſuchungen anzuſtellen. 
Nachdem derſelbe bereits bei Woldenberg Pfahlbauten in einem See des 
Dorfes Schwachenwalde unterſucht und mancherlei Alterthümer auf⸗ 
gefunden hat, beabſichtigt derſelbe noch einmal auch die Pfahlbauten bei 
Daber und zum erſten Male die Pfahlbauten im Perſanzig⸗See bei 
Neuſtettin zu erforſchen. 

* Frau Cady Stanton, welche in Newyork als Kongreß⸗Kandidatin 
auftritt, hat mit weiblicher Schlauheit eine für ſie günſtige Verfaſſungs⸗ 
lücke entdeckt: es ſei zwar, behauptet fie, den Frauen das aktive Wahl- 
recht nicht verliehen worden; daß ſie aber kein paſſives Wahlrecht hätten, 
ſei nirgendwo geſagt. 


Friedrich Haaſe. 
Aus dem Künſtleralbum“. Berlin, bei Nolte u. Böltje. 

Humbug und Charlatanerie, hört man klagen, ſollen heute oft in der 
Literatur ihre goldenen Tage feiern. Im Grunde iſt es nie anders geweſen. 
— Wie Blaſen, mit Luft gefüllt, weit leichter als edle Metallmaſſen getra⸗ 
gen werden, jo ſchweben die Bücherſchmiede oft fiegreich über Land und Meer, 
während die gediegenen Schriftſteller ruhig, häufig unbeachtet und unbekannt 

im bleiben. 1 0 5 
EE Dinge find einmal fo angethan, daß die beſte Berühmtheit ſich nicht 
am ſchnellſten ausbreitet, ſondern, daß ſie langſam, aber ſicher ien zu er · 
reichen ſucht. Ein Newton brauchte fünfzig Jahre, um den ſchmalen Kanal 
zu Überſchreiten, und Shakespeare faft zwei Jahrhunderte. Es ift wunder⸗ 
ſam, meint Herrmann Grimm in einem feiner Eſſay's über Emerſon, wie 
rubig die Welt der Ankunft des wahrhaft Bedeutenden ehre) fiebt und es 
an ſich heran kommen läßt; es iſt als hätte ſie ein Vorgefühl, daß es unver⸗ 
tilgbar ſei und ihr doch nicht entgehen könne. g 2 ; 

Man (nt ihm nicht einen Schritt entgegen, während wir der leichten 
Waare, die der Geſchmack des Tages allein werthvoll macht, fo eilig nachlau⸗ 
fen, als hätten wir wiederum eine Vorahnung, dergleichen mühe raſch und 
friſch verſchlungen werden, weil es ſehr bald keinen Genuß mebr biete. 

Was von der Literatur, gilt in gleichem Grade von der Kunſt. Auch 
bier iſt die größte Berühmtheit nicht immer die beſte Berühmtheit. Gekaufte 
oder befreundete Auguren find geichäftig, Künſtlerberden auf den leuchtenden 
Schild zu erheben, in der Kunſt, wie in der Literatur, werden oft ganz kleine 
und nichtige Erſcheinungen in die Höhe geſchnellt, als wichtig bebandelt, emſig 
und nach allen Seiten hin unterfucht und mit lauter Empbaſe beſprochen. 

Die Reklame macht ſehr häufig den Ruf des Künſtlers, wie den des 
Schriftſtellers; wir Jagen ſehr häufig, es ſoll nicht bebauptet fein, es werde 
durchaus immer Ruhm und Anerkennung in der angedeuteten Weile erlangt. 


4 


Es giebt zum Glück auch in unſern Tagen noch Fälle, wo Talent und Genie, 
Geiſt und Cbarakter ſich ſiegreich und ſchnell die Bahn drechen, wo Feiltun 
gen, welche den Stempel des Genius tragen, nach Gebübr und Verdienſt ge⸗ 
würdigt werden. ! } > 

ahr ift es ganz gewiß, das Gemeine und das Nichts ſetzen ſich auf 
dieſem Planeten nur zu oft an die vollen Schüſſeln des Lebens, während das 
Große und Beſſere entbehrt und erniedrigt wird, und feine Laufbabn weit 
öfter mit Dornen, als mit dem ihm gebübrenden Lorbeer gekrönt ſiebt. b 

Das Leben des Mannes, deſſen Namen wir dieſen Zeilen als Aufſchrift 
vorangeſebt, die glänzenden erfolge, welche er bisher aufſeſnerKünſtlerlaufbabn 
in Menge errungen, de Thatſache kann dem Ulrtbeil als Anhalt dienen, da 
die modernen Zuſtände die gerechte Würdigung des wahren und wirklichen 
Verdienſtes keineswegs immer ausſchließen. rt g 

Die Natur und ein günstiges Geſchick haben Friedrich Haufe die 
Gaben verliehen, welche mit Umſicht und Energie, mit eifrigem Fleiß und 
mit verſtändigem Streben verwerthet, den Stoff zu einem wirklichen Künſt⸗ 
ler darbieten und Kunſtleiſtungen von vollendetem Werthe gewiſſer⸗ 
maßen garantiven. e ? , ` 

Seine äußere Erſcheinung ift untadelig und gewinnend, das Organ, an 
ſich von einer einſchmeichelnden Weiche, ift jeder Modulation fähig, zugleich 
aber auch jeder kraftvollen Anſtrengung vollkommen gewachſen. 

Eine wiſſenſchaftliche Ausbildung, wie fie die Gegenwart auf der Welt 
der Bretter und Lampen immer ſeltener werden läßt, die Selbftftudien, welche 
er gemacht, nicht bloß Studien, die mit ſeinem Berufe in nächſter und in⸗ 
timer Verbindung fteben, baben ihn in den Stand gejegt, mit den erſten und 
beſten Koryphäen der deutſchen Schaubühne in Konkurrenz zu treten. 

R CN vie del gd (Sohn eines königl. Kammerdieners, in Pots⸗ 

am geboren) zuerſt in Weimar. 8 a , 

In Folge eines Gaſtſpiels auf dem königl. Theater zu Berlin wurde ihm 
bier ein Engagement angeboten, das er jedoch in der Befürchtung einer unter⸗ 
geordneten Beſchäftigung neben Künſtlern von der Bedeutung, wie Döring 
und Deſſoir ablehnte. 11 8 : 9 

Von 1850—1852 bei dem ſtändiſchen Theater in Prag engagirt, machte 
er bier feine eigentlich entſcheidende Schule durch. e 

Liebling des Publikums war er faſt jeden Abend in den verſchiedenſten 
Rollen und Stücken thätig, in der Tragödie, wie in der Komödie. Als er 
nach der böbmiſchen Hauptſtadt ging, war ſein Name in der Theaterwelt 
wenig oder kaum gekannt; als er zwei Jahre ſpäter nach München berufen 
wurde, war ſeine künſtleriſche Geltung eine bereits feſiſtebende. 3 

ine feiner Individualität wenig zuſagende Beichäftigung fübrte ibn aus 
München nach Frankfurt am Main. 

Von Frankfurt am Main ging er nach St. Petersburg, wo er 5 Jabre 
engagixt war und durch einen Uclaub von 6 Monaten durch Gaſtſpiele feinen 
Künſtlerruf immer mehr zu verbreiten und zu erböben ſuchte. 

16% Haaſe betrat auf feinen Gaſtſpielen nabe an 70 deutiche und fremdlän. 
Kr 1 eine Anzahl, die wohl noch von keinem zweiten Künſtler er⸗ 
reicht worden iſt. f 5 dëse 

Von verſchiedenen Fürſten mit Orden dekorirt, batte er ſich auch in die⸗ 
fen Jahre der Auszeichnung zu erfreuen, nach der Darſtellung des „Mari⸗ 
nelli“ in „Emilia Galotti“ vom Herzoge von Koburg⸗Gotha den Ernefti- 
niſchen Hausorden verliehen zu erhalten. 8 . 5 

Der Hauptvorzug an Haaſe's Darſtellung iſt die harmonische Vermitte⸗ 
lung des Idealismus und des Realismus und bierin durfte er zwiſchen den an⸗ 
deren Kunſteelebritaten der Jetztzeit, die tbeilweis einſeitig, die eine oder die 
andere Richtung beſonders lebhaft kultiviren, gewiſſermaßen den Mittelpunkt 
bildend daſtehen. 5 

Seine Zeichnungen find, möglichſt getreue Schilderungen, naturwahr, 
ſtofflich, greiſbar, fie find mit volliter Farbengluth hingeworfen, gleichzeitig 
aber bekundet jeder Strich, jede Kontur des Bildes, daß nicht ein realiſtiſches 
Behagen an dem Stofflichen den Pinſel geführt, — die volle Farbenglutb 
erſcheint durch binzutretende Reflage gemildert, der Realismus der Natur- 
wahrheit iſt mit einer Art poetiſcher Verklärung umgeben. E 

In dieſer Auffaſſung und Darftellung baben wir Rollen von er wie 
„Bolingbroke“, „Marinelli“, „Tartüffe“, „Perin“, „ amlet“, 


Der diesjährige hieſige Flachsmarkt wird 
Donnerſtag den 
Nr. 2. 


bahnhofe hierſelbſt abgehalten werden. 
Breslau, den 9. Oktober 1866. 


Der Magiſtrat 


biefiger Haupt und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


ie di igli i i 5. Armee 

Die direkte Verpflegung der königlichen Truppen im Vexwaltungsbezirk des 5. 5 
Corps mit Brod und Fourage pro 1867 ſoll im Wege des öffentlichen Submiſſions⸗ Sen 
Yiettationsverfabrens an geeignete Unternehmer verdungen werden, zu welchem Zwecke ein 


diesſeitiger Kommiſſarius folgende Lokal⸗Termine abhalten wird. 


0. jeden Monats 
Tag | Auf dem Benennung der Orte, immer nur am 5. und 
2 5 S kb in den St 9 bis 12 Uhr Vormit 
des Termins R nen uſe zu e füc SCH der Bedarf verdungen wird. tags ae, Ss Ee e Ge Zo 
J. ber 1866 Rogaſen r Nogaſen mine auf einen Sonn⸗ oder Feiertag fallen, die 
— Liege? Samter Samter Di Geſchäfte am nächſtfolgenden Wochentage erle Geric an 10 
15. S Schrimm „Schrimm te igen. Die Kupons⸗Präſentanten find gebal⸗ aumelden. 
16. S Krotoſchin „Krotoſchin und Zduny Termine Ten, eine von ihnen vollzogene Nachweiſung 
17. e Oſtrowo Oſtrowo ; beizufügen, mit Venen des Guts, der 
10. ` Pleſchen Pleſchen beginnen Nummer des Betrages und des Bahlungster⸗ 
20. B Kotmin Komin überall [mins der Kupons, und zwar nicht blos in dem 
21. e Goſtyn Goſtyn erwähnten Termine, aber auch nach demſelben 
22. S S Tel Zu IR geauftadt, Rawiezumnd Freyſtadt um einzureichen, widrigenfalls die Kupons au 
23. ; - enthen a/ D. 4 a. O. 9 uhr ſibre Gefahr und Koſten zurückgegeben reſp. re: 
21. 1 Polkwitz b Beanie tl. Wahiſtadt u. Jauer Vor⸗ mittirt werden. 
0: e e er e th 5 Ws Alte Die Präſentanten der Talons empfangen die 
28. e : Këmcnberg 7 Gori und Hirſchberg zogene Nachweifung, welche die Nummer, das 
29. S . Görli Gut und den Betrag enthalten muß, vom 18, 


Poſen, den 29. Oktober 1866. 


gelegt. e 


6. Dezember d. J. 


wiederum, wie im vorigen Jahre, in der Turnhalle auf dem Grundftücle 
Berlinerplatz (früher Magazinftraße) vis-à-vis 
dem Freiburger und Niederſehleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 


Die Licferungsbedingungen ſind bei den königlichen Propiant⸗Aemtern in Poſen und 
"SZ den Königlichen Depot-Dagazin-Berwaltungen in Rein. Liſſa, L 


U Y üben, Sagan 
und Unruhftadt und bei den Magiſträten der vorbezeichneten Garniſonorte z 


ur Einſicht aus⸗ 
Armee-Corps. 


Glaͤubiger: 


H 


Januar bis zum 18. April 1867 exklu - 


träge bei der Direktion formiren. pur 
Hiebei wird bemerkt, daß die Provinzigl⸗ 
Landſchafts⸗Kaſſe während der Dauer des Zin⸗ 


Königliche Intendantur 9. 
Bekanntmachung. 


es a en E 57175 

darauf folgenden Tage Vormittags von 9 Uhr]. ? N 

ab werden auf dem Kanonenplatze circa 100 ich Freitag, ven 9 

überzählig gewordene Artillexiepferde meiſtbie⸗ 

tend gegen gleich bagre Bezahlung verkauft. 
Das Kommando 


che, Betten, Haus und 


Feld- Artillerie Regiments Nr. 5. 


reitag den 9. d. Mts. Vormittags 10 
ubs Kater in Hofe des Landwehrzeughauſes in 
der Wronkerſtraße alte ausrangirte Utenfilien 
und 5 Fach an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. 

Poſen, den 7. November 1866. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


Heilanſtalt und Aſul für 


Nachlaß ⸗ Auktion. 


Im Auftrage des kgl. Kreisgerichts werde 


Uhr ab im Anktionslokal Magazinſtr. D 
| kleidungsgegenſtände, Waͤ⸗ 
. e 8 o St 
e erät „ nächſtdem 1“ effel Kar⸗ 
der 2. Fuß⸗Abtheilung Niederſchleſiſchen Zeie uber wertbeng, (Maſchinen), 
e ës and per Ber 
ante „ Haablung öffentlich meiſtbietend ver ` 
Bekanntmachung. Zëurebiesbt, 


königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


ilepti 
zu W eptiſche Bayern. 
Dr. med. 2A. o. 


jen-Einzahlungs- und Auszablungs-Terming 


einzablt, ſawie weſſen Gelder von der Poſt bis 
zu dieſem Tage nicht eingeben, iſt zur Entrich⸗ 
tung der reglementsmäßigen Verzugszinſen 
verpflichtet. Gi 
Schließlich wird bemerkt, daß diejenigen, 
welche die Zablung bis auf die letzten Tage 
perſchieben, leicht in die Lage kommen können, 
in dem Kaſſen⸗Lokale des Andranges der Ge“ 


e 


Poſen, den 2. November 1866. 
Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Februar 1867 


Vormittags 11 Uhr an ordentlicher Gerichts: 
ftelle ſubbaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalt nach unbekannten Real 


1) Amalie Auguſte Steinke, 


2) die minderjährigen Geſchwiſter Pauline 
Ottilie und Guſtav Adolph Steinke, 
vertreten durch ihren Vater, Müller Auguſt 
Steinke, früher in Pawlowo, 

werden bierzu öffentlich vorgeladen. 

J. Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
botbekenbuche nicht erſichtlichen Realſorderung 

Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, baz ceny kupha swego nagrodzenia 200 

Anſpruch bei dem Subbaſtations⸗ 


Lebensverſicherungsbank für Deutſchland 


Verſicherungsbeſtand am 1. November 1866 .. 
Effektiver Fonds am 1. November 1866. 
Jahres⸗Einnahme pro 1865. 
neuen Kuponsbogen gegen eine von ibnen voll. Dividende der Verſicherten im . 

Dieſe Anſtalt gewährt durch den großen Umfang und die ſolide hypothekariſche 
Belegung der vorhandenen Fonds 
ſive in der Kaffe, ſpäzer müſſen fie ihre An⸗ſverkürzte Vertheilung der Ueberſchüſſe an die Verſicherten möglichſte Billigkel 
der Verſicherungsloſten. 

Verſicherungen werden vermittelt durch 


Herm. Bielefeld in 


Narziß“, „Königslieutenant“ in einer Weiſe durchführen geeb ` 
die uns jede Achtung vor ſeinem Talente abnötbigt. 
Vor etwa Jabresfrift bat er ſein Petersburger Engagement aufe 
und widmet ſeine Zeit 1 7 Gaſtſpielen. In Koburg, der f 
denz des kunſtſinnigen Herzogs Ernſt von Sachſen⸗Kodurg⸗Gotha bat er I 
jest ſeine Häuslichkeit gegründet und wurde daſelbſt vor Kurzem von St. nen 
EI als „Vofichauipiel-Direktor‘ lebenslänglich mit fürſtlichen Koncefi 
eſtellt. > 


Angelommene Fremde, 
Vom 7. November. f 
SO4WARZER ADLER. Gutsbeſitzer v. Brzeski nebſt Frau aus Zabllowo, A 
Wirthſchaftskommiſſarien Laskowski aus Bagrowo und Gorski m] 

Januſzewo, Probſt Cantak aus Borzeciſzti, Frau Niemczewsla 
Nargowa gorka, Nittergutsbefiger v. Polczynski aus Boten 

ed dl Komet Magdzinski aus Wielowies, Hauptmann S 

) omorowo. 

TILSNER'S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Strauß aus Wiesbaden, ieh 
5 Zon Ben aus E We d Berlin, Feldwebel K 

2Gutsbeſitzer Kloſe aus Witkowo. 

STERN'S Hofe DE L’EUROPR. Die Rittergutsbeſſher v. Blociſzewski aut 
Przeclap und Gräfin Dabsta aus Kolaczkowo, Gutspächter v. RÉI 
Daran On 22 55 Kahl . — 1 die Ka 
0 amburg und Lebmann aus Berlin. 1 

OENMIG’S HOTEL DE FRANOR. Die Nitterautsbeſitzer v. Czarnecki aus 
len, Frau v. Drwecka aus Ordzin, v. Trapezynski aus Polwice ae 
Frau b. Schönberg aus Mur. Goglin, Verwalter Molinek aus DI 
Jon, Bildhauer Pieiſchmann aus Stettin. 7 

MYLIU’S HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Ries aus Elbing, recht 
aus Magdeburg, Beneke, Hanke und Lebegott aus Berlin, 

aus Barmen, Hizmer aus Frankreich, Müller aus Osnabrück, Hech 

aus Görlitz, Stecklern aus Köln, Frommknecht aus Leipzig, Kron 

aus Hamburg, Fürſtenthal und Nittmeiſter v. Wensli aus Br 

Juſtißrütbin Böge aus Neumühl, Berggeſchworener Schmidt 


örlitz. 8 Ki 
HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Stöckel und Meifter aus Leih 
zig, Homann aus Berlin und Gräve aus Jſerlohn. 
BAZAR. Die Gutsbeſizer Graf Kwileckt aus Goslawice, Graf Kwilech 
aus Kwilez. Skoraſzewski nebit Familie aus Tursko, Broniſz 
tocznia, Graf Kwileckt aus Oporowo, Graf Mielzynski aus 
loslaw, Gräfin Miel wnska aus Pawlowice, Gräfin Lacka aus Br 
adomo, Graf Kwilecki aus Dobrojewo, Mankowski aus SC? 


Kalfitein aus Pluskoweſy, Graf Mielzynski aus Pawlowice 
Malczewski aus Swiniary, Bartikulier Laczkowski aus Gorzewo, DE 
kor Sikora aus Kroſtkowo. d 
HOTEL DE PARIS, Die Gutsbeſiger Malezewski aus Swinarki, agin 
St aus Zut, Zopalaft aus Trzet und Falkowski aus Pacholewo, DE 
Bevollmächtigten Dlugolecki aus Czerniejewo, Starzynski aus Na 
und Starzpuski aus Silec, die Galsverwalter Starzunski aus S 
und Szrajbowsti aus Runowo, Nentier Bett aus Liſſa, Pro 


Szews aus Goluchowo, Kaufmann Kollat aus Berlin, Pächter Piu“ 
einski nebſt Familie aus Jawory. 4 
SEELIG’S GASTUOP ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Kriezotel u 


Spiro aus Buk, Wollſtein aus Grätz und Gebr. Döh a Bel 
lin, Feldwebel Bartſch aus Frankfurk a. M., Wine Zil 


Ballbon aus Wielichowo. 

KEILERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF, Die Kaufleute Reichert aus Koll“ 
Cohn aus Neutomysl und Frau Jogchimezyk aus Jarocin, Se 
Szymanski aus Bielawyu, Inſpektor Frank und Gaftwirtb Michal“ 


mio aus Frauſtadt, Wirthſchafts⸗Inſpektor Bakowski aus Targomt 


oxka. 
DREI kg: Böttchermieifter Pickart aus Landsb W. i ies“ 
/ und Kommis Borchardt aus Berlin, Schafzlichter S 


2 e db 

Sprzedaä konieczna. 

Krol. sad powiatowy w Gnieznie, 

dnia 19, Lipca 1866, Lë 
Nieruchomos Jama 1 Praxedf 

Koszutskich w Pawlowie pol 
liczbg 11a, polozona, sadownie oszacowan® 

na 5700 Tal. wedle taksy moggc6j by&przef 

»|tzanej wraz 2 wykazem hipoteczuym i wë ` 

rankami w registraturze, ma bye "äi 


dnia 20. Lutego 1867. 


przed poludniem o godzinie 11. w miejsch 
zwyktych posiedzen sadowych sprzedang. 
iewiadomi 2 pobytu wierzyciele realni: 
1) Amalia Augusta Steinle, 
2) niepetnoletnie rodzenstwo Steimk® 
Jako to: Paulina Otylla i Ggs 
staw Adolf, ktörych ojciec ich m- 
narz August Steinke, dawuiéj w Pawio- 
wie zamieszkaly, zastepnje, ; 
zapozywajg sig niniejszem rauen 
ierzyciele, ktörzy wzgledem Sech 
realnéi 2 ksiegi hipoteczne) niewypfywajg 


Dusch swe pretensye u sadu subhagtacy) — 
‚nego zameldowac. 


in Hotha. 

52,714,200 Thlr. 

13,860,000 

2,332,944 
38 Proz. 


eben ſo nachhaltige Sicherheit, wie durch die um? 


Poſen. 


Gelder in den Nachmittagsſtunden nicht an⸗ A. C. Tepper in Bromberg. 
nimmt, 55 Rechnungsrath Mitter in Gneſen. 
e i riefs⸗Zinſen K 
ovember früh von 9 e „ uhr 11 Lé) Kämmerer M. Wertheim in Gollanez. 


Emil Thym in Grätz. 
Apotheker Sete ls οn in 
Ze, 
Ernst Fr. Jockisceh in Meſeritz. 
Carl Zakobielski in Oſtrowo. 
M. Scholl in ierch 
Carl Baum in Nawie 
Kanzlei⸗Direktor Spistku in 
Servis⸗Rendant Molt in Schneidemühl. 
Kreistranslateur Vorwerk in Sch 
Lehrer Vajyrakmoski in Schroda. 
Kreistaxator . 


Krotoſchin. 

G. Schubert in Sais 

en. 
Echönlanke. 
rimm. 


Piton in Wongrowitz. 
(Beilage.) 
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Weizen matter, loko p. 85pfd. gelber 76—80 Rt., 83.085 fd. gelber pr. 


dn bz. u. Gd., Novbr,« Desbr, 78, 773 bi, Frübiahr 791—79 Rt. 
Roggen Anfangs niedriger, ſchließt feſter, loko p. 2000 Pfd. 54—56 
t., pe. Novbr. 54—53—534 ba. en SA Novbr. Dezbr. Sal. 53 bo. 
Dezbr.⸗Jan. 524 bz., Frühjahr 52, 514 bz 
Gexſte loko p. 7Opfd. pomm. 48% It. bs. 
afer 47 S50pfd. pr. Frühjahr 29% Rt. bz. 
üböl matt, loko 124 Rt. Br., pr. Novbr. 12 bz. u. Br., 114 Gd., 
Te 1011 
3 pirt niedriger oto 3 dd» Pr. Novbr. . 
u. Br. Get Dar, A Be,, Frübjabr 15, f b. vor. 108 03 
gets ei n, er LL, 12 Rt. bz. 
Leinöl loko inkl. Faß ruſſiſches 14 Rt. bz. 
Reis, feiner Bruch. 44 Rt. tr. bz. 
Kofinen, 1865r Cisme in Kiſten 103 Rt. tr. b 


Syrup, raff. Rüben⸗ lebhaft gehandelt, 2 
Qualität bezahlt. 


Breslau, 6. Nopbr. [Produktenmarkt.] Bei ruhiger Kaufluſt 
fanden die vermehrten Angebote am beutigen Markte verminderte Beachtung 
und konnte ſich demzufolge der geſtrige Preisſtand nur ſchleppend behaupten. 

Weizen wurde nur vereinzelt beachtet, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 
83—98 Sgr., gelber 83—87—91 Sgr., feinſter über Notiz. 

Roggen wurde billiger erlaſſen, wir notiren p. 84 Pfd. 6871 Sgr., 
feinſter über Notiz bezahlt. d Ee 

Gexſte verbarrte in matter Stimmung, wir notiren p. 74 Bid. 51— 
54—57 Ser., feine weiße Qualitäten werden mit 60 Sar. und darüber bez. 
25 a ter Re ſchwacher Kaufluſt p. 50 Pfd. 29 —32 Sgr., feinfter 

er Notiz bezablt. 

Hüllenfrücte. Kocherbſen 65—70 Sgr., Futtererbſen fans 
den gute Frage, a 55—60 Sgr. p. 90 Pfd. 

Wicken wenig angeboten, p. 90 Pfd. 50—58 Sgr. 

Bohnen p. 90 Pfd. 70-90 Sgr., feinfte über Notiz. 

Lupinen ſchwach beachtet, p. 90 Pfd. gelbe 45—50 Sgr. 
Buchweizen p. 70 Pfd. 40—45 Sgr. nominell. 5 
Oelſaaten konnten ſich nur ſchwerfällig im Preiſe behaupten, wir no⸗ 
tiren p. 150 Pfd. Brutto Winterrübſen 179—194 Sgr., Winterraps 
ſchleſiſcher 200 —214 Sgr., galiziſcher 182—202 Sgr., Sommerrübſen 
156—176 Sgr., Leindotter 140—160 Sgr. bezahlt. 

Schlaglein blieb ſchwach beachtet, wir notiren p. 150 Pfd. Brutto 
58—6—64 Rt., feinſter über Notiz bezahlt. 

Naps kuchen gefragter, 47—49 Sgr. p. Ctr. bez. E 

Kleeſaat roth behielt vorherrſchend feſte Stimmung, wir notiren (alte 
Waare) 12414161 Rt., neue Waare 1718 Rt., feinſte über Notiz, weiß 
bei belangloſen Angeboten alte Saat 19— 265 Rt., feinſte Qualitäten wir 


3. 
E. 34, at, 44 Rt. nach 
(Oſtſ.⸗Ztg.) 


} den bis 28 Rt. bedingen, 
Së Tbymothee galt bei vermehrten Angeboten 11—12—13 Rt. p. Ctr. 
e Kartoffeln beachtet, a 28—40 Sgr. p. Sack a 150 Pfd. 


Breslau, 6. Novbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Kleeſaat rothe, unverändert, ordin. 114— 124, mittel 13—14, fein 


6 


15—17, bochf. 175—18. Kleeſaat weiße, unverändert, ord. 17—20, 
mittel 21—23, fein 24—26, hochf. 2728. 
Ro geen p. 2000 Pfd.) niedriger, pr. Nopbr. Be bz. u. Gd., 
8 = ezbr. 508 bz., Dezbr.= Jan. 504—493—50 bz., April⸗Mai 48 
Br. 


3. u 

Weizen pr, November 714 Br. 

Gerſte pr. November 50 Br. 

Hafer pr. November 42 Br. 

Raps pr. November 99 Br. 

Rüböl niedriger, loko 125 Br., pr. Nopbr. 124 bz. u. Br., Nopbr.⸗ 
124 8 124—12 ba, Dezbr.⸗Jan. und Jan. Febr. 12% Br., April⸗Mai 

r. 

Spiritus rubiger, gef. 5000 Quart, lolo 16% Br., 165 Gd., pr. 

Nopbr. 165 — 1 bz., Novbr.⸗ Dezbr. 164 bz., April⸗Mai 163 — 1 bz., Br. 


d. 
Zink feſt. 


Die Börſen⸗Kommiſſion. 
Preiſe der Cerealien. 
(Beftigsungen der polizeilichen Kommiſſion.) 


reslau, den 6. November 1866. 

{ S feine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer . 93— 89 85-86 Sgr.]. 
do. gelber. , 90—92 88 84—86 / 
Roggen : . . . 70—71 69 — 68 (0 
Gerſte. .. 57-60 56 53—55 (8. 
afer Kä ‚581782 % 2 1. 
rbfen . 66—70 63 55-60 5 


Notirungen der von der andelskammer ernanuten Kommiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Maps und RNübſen. 


gas Ke 212 en 1 e 
übjen, Winterfrucht 194 1 e - 
do. Sommerfrucht. . 174 164 151 . 150 Pfd. Brutto. 
Doe 7 163 153 143 ⸗ 
F (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Hopfen. 


5 r 3. Novbr. Hopfen ſehr feſt, gute Waare 9095 Fl., 
prima 100 Fl. g 
Nürnberg, 3. Novbr. Hopfen 5 Fl. höher als Donnerſtag, ordin. 
Ee D feiner 105—110 Fl., Hallertauer 114—125 Fl., Spalter 132 
i 
Prag, 3. Novbr. Das Geſchäft ging dieſe Woche nicht fo lebhaft, die 
Preiſe haben aber hierdurch keinen Rückgang erfabren, nur geringe Gattun⸗ 
gen kann man etwas billiger kaufen, dagegen zahlte man für feinen Kreis. 
bovfen willig bis zu Fl. 170, für Bezirksgut 170—180, und für Stadtgut 
185 —190. Rotb⸗Auſchauer gilt beute je nach Qualität Fl. 145 — 155, 
Grünhopfen 92103 p. Ctr. 
Berliner Viehmarkt. g 
Am 5. November e. wurden an Schlachtvieh auf biefigem Viehmarkt zum 
Verkauf aufgetrieben: ? 2 
An Rindvieh 1227 Stück. Der Handel fo wie Preiſe waren ſehr 
gedrückt, Exportgeſchäfte wurden nicht ausgeführt, weshalb ſich die Preiſe 


7 
E 


für beſte Qualität nur auf 16 Thlr., mittlere 12 und 14 Thlr., ordinäre dë 
10 Thlr. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht Dellen. 1 S 
An Schweinen 3942 Stüc, wofür ſich die Cosi ëciuprdb, 


a 


ſebr mittelmäßig geſtalteten. Beſte feine Kernwaare konnte nur 1 

pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht erzielen. ; ai 
An Schafen 3590 Stück. Erortoefciäfte fanden nicht Galt z an 

feblte es an auswärtigen Käufern und waren die Zutriften im Verhäl 

zum Konſum noch viel zu ſtark. e . ar 
An Kälbern 517 Stück, welche zu böberen Preiſen bei lebbaftem "` 

kebr aufgeräumt wurden. —ſ — — M. A 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Hamburg, 6. Novbr., Nachmittags 2 Ubr 30 Minuten. Getrei 
markt. Weizen loko matt, ab Auswärts unverändert, Die 
Novbr.⸗Dezör 5400 Pfd. netto 140 Bankotbaler Br., 139 Gb., pr. 
Januar 137 Br. 136 Gd. Roggen lols feſt, ab Auswärts rubige 
Königsberg pr. April: Mai zu 78—79 offerirt. Pr. Novbr.⸗Dezbr. 2 
Pfd. Brutto 89 Br. 88 Gd., pr. Dezbr.⸗Januar 88 Br., 87 Gd. Ce 
Hau loko 26126, pr. Mai 274—27. Kaffee recht rubig. Zink“ 


tslos. — Wetter trübe und feucht. gut 
London, 6. orbe. Nachmittags. Aus Newyork vom 5. d. M 
wird ferner gemeldet: Baumwolle 40k. 

Paris, 6. Nodbr., Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rub l 
November 102, 50, pr. Dezember 102, 50, pr. Januar ⸗ April 103, 
Mehl pr. November 69, 00, pr. Januar⸗April 71, 00. Spirit 
pr. Januar ⸗April 59, 50. 1 

Amſterdam, 6. Novbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). Mogg“ 
auf Termine 2 Fl. niedriger, pr. November 191, pr. Mai 201200. 10 

Liverpool (via Haag), 6. Novbr., Mittags. (Bon Sp ringmal 
& Comp.) Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz Feſter Markt. 

Middling Amerikaniſche 154, middling Orleans 157, fair Diode 
11$,, good middling fair Dhollerab 10, middling Dbollerab 10, Bengal 
Seinde 85, Oomra 114, Egyptian 17. | 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 18600 
—— —é— — —— — 

Tberm. Wind, Wolkenforn 


Barometer 195“ 
über der Oſtſee. | 


Datum. g Stunde. 


ee 


— 


6. Nov. Nchm. 2 27, 10” 79 | + 98 WSW ſAbedeckt. Ni. 
6. = Abnds. 10 27“ 10 26 ＋ 809 2 bedeckt. Ni,” 
- Dien, 6 ër: 11, 73 rei W Bitmübe, St, 0 


) Regenmenge: 10,0 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
Berlin, 5. Novbr. Mild und trübe bei niedrigem auf ⸗ und abs 
kendem Barometer mit vorwaltenden SW» Winden. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am G November 1866 Vormittags 8 Uhr — Fuß 


5 Zoll. 
5 . 


Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbkl. 1 291 ® fe Siet mn 4 | 554 8 Starg.⸗Poſ. II. E Mm 93 
e D Oeſtr. Metahliques 5 | 454 bz ` uteonbrger Bant& | 80 etw do. IV. S. v. St gar. 45 954 G do. III. Em. 44 — — 
22 Jungs, H Aklienbörle do. National Anl. 5 513 b; Magdeb. Privatbk. 495 : Bresl. Schw.⸗Fr. 4 ein: Thüringer 491 G 
Ze ` do. 250 fl. Präm Ob. 4 57 2 e Ee 15 8 bz le : e? e"? d Ei S2 Fri ® 
| Berlin, den 5. November 1866. [do. 1008 Kred. Looſe — 654 B oldau. Land. Bk. 41 öln-Minden ? D Ser. 4 Bon, 
z 2 do. pz. Looſe( 186005 | 62-4 bz = ` (Gi e * II. Su 1024 B do. IV. Ser 43 97 G Friedrichsd oer 
= Pr.⸗Sch. v. 1864 — 374 b eſtr. Kredit⸗ do. H o. — — E? N 
= Prennifche Fonds, de Te R EE da. u eng 84 8 Eiſeubahn « Aktien. 9 
E r : Italieniſche Anleihe 5 | 544-54 05 poſener Prov. Bank 4 Bor G do. Ab 34 E E -[Sovereigns 
= willige Anleihe 4½ 98 8 5. Stieglitz Anl. 5 63] etw bz u GſPreuß. Bank- Anth. 41525 bz jg HAN do. IV. md 84 bz Aachen⸗Düſſeldorf 33 Napoleonsd'or 
x Be nl. 18595 1035 bz E 5 841 bz Schleſ. Bankverein 4113 & lu do „Em. 4 | 824 bz Aachen Maſtricht 4 Gold pr. Z. Pfd. f 
d do. 54, 55, 57 4½ 98} n 3 Englische Anl. 5 87 bz hüring. Bank 463 8 DEE r Anifterb.Rotterd. 4 Dollars ` `" 
| ba 36, 1859 4½ 984 ö; 2 N. Ruff. Egl. An 3 51 bu . Perelnebnt Hamb. 4 100 G do. ënn 894 SV ssus Fer Gd Li. A Slider 
R do. 1564 4½ 984 bj do. v. J. 18625 88 bz Weimar. Bank. 4 94 bz do. 18654 — — Berlin⸗Anhalt 4 Sa 
e do. 50, 52 conv. 4 888 bz Sl do. 18645 93 G Prß. Hypoth.⸗Verſ.4 10 % Magdeb. Halberſt. 4 an 1865 Berlin damburg 4 
3 do. 18534 | 884 bz do. engl. 5 914 G do. do. Gertific, ni — — Mag deb. Wittenb, 3 67 f dz (934 ler, Potsd. Magd. 4 
do. 1862 A 883 b dopr.-Ant. 864 5 880 ba,n. 843 bz De Ge adi — — . u d Si 1 
. E 90 = Von. chat 3 G enkelſche Cred. B. 4 — — | ` CN AR ärk. 1 D erlin-Gör h 
Olëe Io 5 3 SA Ze A e De — gl 
Serben Stv 55 827 bz = Gert, A 300 Fl. 5 89 G Prioritäts⸗Obligatiouen. SE 3 — + 51 d 
„Deichb.⸗ ba „ n. i. SR. J — do. conv. III. Ser. d 
SA 47, 1024 b SE Üachen-Düffeldorf 71 — do. IV. Ser 308 bp 4 
a Fe RE Amerik. Anleihe 16 733 bz do. II. Em. 4 83 o Niederſchl. Zweigb. 5 99 B 4 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 1004 G urh. 40 Thlr. Looſe — 5 A B do. III. Em. AN — — Nordb., Fried. Wilh. 4“ — — A4 bz 
g Sur, u. Neu⸗) 3½ 794 br MeueBad.z H äech — 20 etw bz Aachen-Maſtricht ni — — Oberſchleſ. La, K.) 4 — 4 735 bz 5% 81 
S Märkiſche ji 89: b DeffauerBräm.Anl.i3H 98 © do. II. Em. | . — do. Lit. B. 3 79 o 3 —, — on, le euſtädt. Hüttenv. 4 
Oſtpreußiſche / 38 EEGEN 43 8 Vergüſch prärkiche AN oe © F D'RED bi us Concordia 
do. 4 90 5% 5 r nn do. Pitt. D. 4 881 G Ludwigshaf⸗ Verb. 4 ant 0 [Concordia 
r EEN OC de. Sin" eg ep Wechfel-Rurfe vom d. Norm 
wé K . zus Re TR C e MN A. P. * . get 
3 oſenſche 4, Ar Berl. Kaſſenverein |4 [1605 8 do. IV. Ser. 470 91 o Deftr. Franzöſ. St.3 241 bz Magdeb. Wittenb. 4 Amſtrd. 250fl. 10 T5 1487 bo 
do. 37 — — Berl. Handels⸗Geſ. A 1065 bz do. V. Ser. Ab 937 B Oeſtr.ſüdl. Staatsb. 3 2195 bz do. 2 N. 5 142 b 
S do. neue 4 G Braunſchwg. Bank- 4 854 G do. Düſſeld. Elberf. 4 83 G Pr. Wilh. I. Ser. 5 — — Damp, 300 Mk. 8 T. 4 151] bz 
& Schleſiſche 3/876 bz Bremer do. 4 1101 8 do. II. Em. 44 — — do. II. Ser.) — — do. do. 2 M. 4 1505 bz ff 
do. Litt. A. Di — — oburgerKredit-do. 4 88 G III. S. (Dm.⸗Soeſtt 4 84 G do. III. Ser. 5 — — London ! Kir. 3 M. AE 6 218 65 J 
Weſtpreußiſche 3% 774 bz Danzig. Priv.⸗Bk. 4 108 G do. II. Ser. Abt 934 B Rheiniſche Pr. Obl.[4/ — — aris 300 Fr. 2 M. 3 wi 
do. a” 854 bz Darmſtädter io V + 9 N 0 91 B 5 dch —.— 
do. 44 — — do. Zettel⸗Ban ? o. — — o. Prior. Obl. 48 933 B 
be Gg 4 93 sË RrebitD.0 2 bz do. Litt. B. Iw Y54 b do. 186204 95 Kéi d D 
\ Kuren Neumark. 905 8 Deſſauer Landesbk. 4 — — SE 1 920 d Si Kah 4 — = bz u | 
e? 2 erſche Disk. K Anth. 4 99 b; o. . Em, Rhein⸗Nahe v. 4 94 Deſt. A etw- 
ZS Pagen Set Genie? SC 4 = 9 u Berl. n — — k d N BH 47 94 8 "Ei 6 5 g V 
— i eraer Ban 4 1 do. i 8 — — Ruhrort⸗Crefe U 
d E ae pt A 92 G othaer Privat do. 4 97 G do. Lut 0.14 874 ö. do. Ser. 4 — — * 
& Sie A 915 B Hannoverſche do. 4 83 etw B Berlin⸗Stettin 44 26 a do. III. SC 924 bz 
Schleſiſche A 914 bz Königsb. Privatbk. 411 G do. II. Em. 4 855 G do II. En. — — 


Die Börſe war heut viel matter, das Geſchäft 
belebt; Italiener und 
Breslau, vd Rovember, Die Börſe war he 
mſatze gut behauptet. 
A Oeſtreich. Kredit, Bank⸗Aktien 574 G. Oeſtr. Looſe 1860 
Silberanleihe A. —. Amerikaner 734 bz. Schleſ. Bank. Verein 1134 B. 
143 B. dito Prior.⸗Oblig. 89 B. CR N 
921 G. Köln-Mindener Prior. 4. Em. —. dito 5. Em. —. Neiße 
174 bz. dito Lit. B. —. dito Prior.⸗Oblig. 89 B. dito Prior.⸗Obli 
Oppeln. Tarnowitzer 751 B. Koſel-Oderb. 54 bz. dito Prior.⸗Oblig. —. 
Banknoten —. Ruſſiſche Banknoten — Warſchau-Wien —. Minerva. 


Zelegraphifce 
Frankfurt a. M., 6. November, 
e e SR 

Hlußkurfe. Preuß. Kaſſenſcheine FAR 
Wechſel 115}. Pariſer Wach 94. Wiener Wechſel 91. 
briefe — 1% Spanier —. 3% Spanier 
641. Oeſtr. Kreditaktien 1344. Darmſtädter 
Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſtreich. Eliſabethbahn 97. * 
hafen⸗Berbach 148k. Heſſiſche Ludwigsb. 132. Darmſtädter Zettelb. — 
1864er Looſe 66 B. 8 
National⸗Anlehen 49. 5% Metalliques —. 43 % Metalliques 388. 
Hamburg, 6. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Valuten beſſer. 
Schlußkurſe. National- Anleihe 50. 

2% Spanier — Mexikaner —. Vereinsbank 109. ? 
Nordbahn 744. Altona-Kieler alte 137. Altona ⸗Kieler neue 1304. Finnlä 
Brämienanleihe 833. Neue ruſſiſche Prämienanleihe 793. 
London lang 13 Mk. 4 Sh. Br. 13 
Amſterdam 35, 65 B., 35, 72 bz. Wien 981 not., 9 
Wien, 6. November. (Schlußkurſe der o 
5 % Metalliques 58, 60. 1854er Looſe 73, 25. 
6, 30. Kreditaktien 150, 30. St.⸗Eiſenb.⸗Aktien-Cert. Ki Galizier 219, 75. 


Nachmittags 2 Uhr 30 Minu 
Berliner Wechſel 105 B 


98 bz. Petersbur 
ffieiellen Börſe.) 


6 
Hamburg 96, 00. Paris 51, 25. Frankfurt 108, 40. 


Ver 
3 
F 


merikaner waren gut behauptet; preußiſche 
ute ruhiger; doch blieben die Courſe im Allgemeinen bei 


dito Prior.-Oblig. Lit. D. 93} B 9270 
Brieger 100% B. Oberſchleſ. Lit. A. u. 
g. 94 8, dito 
Friedr.⸗Wilh.⸗Nordb. 76 B. Oeſtr. neue 
Eergwerks⸗Aktien —. 


Korreſpondenz für Fonds⸗ 


Finnländ. Anleihe => 
6% Vereinigte Staatenanleihe per 1 
Bankaktien 2045. Meininger Kreditaktier 
Böhmiſche Weſtbahn —. 
1854er Looſe 55} 
adiſche Looſe 503 L. Kucheſſiſche Looſe 543 B. B 


Fonds behauptet, Eiſenbahnaktien flau, 


Oeſtreich. Kreditaktien 57. Oeſtreich 1860er Looſe 613. 3% Spanier —. 
Norddeutſche Bank 121. 


6% Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 6685. 
Mk. 4 Sh. bz. London kurz 13 Mk. 
26 not., 
Ratte Haltung. 

Bankaktien 713, 00. Nordbahn 162, 30. National⸗Anlehen 


mfterdam 109,00. Böhmiſche Weſtbahn 156, 75. Kreditlooſe 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp, in Bofen, 


ges als geſtern; Eiſenbahnen waren meiſt nachgebend, Nordbahn aber noch in regem Verkehr; 
Fonds wenig verändert; 44proz. Anleihe + beſſer; Aproz. k billiger; Wechſel in 
Lombardiſche Eiſenbahn 209, 25. 
Anglo-Auſtrian B. 78, 50. Napoleonsd'or 10, 33. Dukaten 611, 50. Silberkupons 127, 50 
Wien, 6. November. (Abendbörſe.) Kreditaktien 150, 50, 

1864er Looſe 72, 40, Staatsbahn 197, 90. 
London, 6. November, Nachmittags 4 Uhr. 


125, 50. 1860er Looſe 79, 70. 
62 bz u G. dito 1864 —. dito neue 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Aktien 
dito Prior.⸗Oblig. Litt. E. 954 B. 
O. 

Prior.⸗Oblig. Lit. E. 79 B. 


Konſols 89g. 
5% Ruſſen 88. Neue Ruſſen 883. 
Hamburg 3 Monat 13 Mk. 83 


1% Spanier 32. 


Kurſe. 
Oeſtreichiſche Effekten matt, Ame⸗ 


amburg. Wechſel 854. Londoner 
Neue 43% Finnländ. Pfand⸗ 
882 733. Oeſtr. Bankantheile 
Oeſtr.⸗Franz. Staats- 
Rhein-Nahebahn Ludwigs⸗ 
554. 1860er Looſe 628. 
ayerſche Prämienanleihe 933. Oeſtr. 


ten. Illinois 125, Erie 83}. 


Schlußkur 


3% Rente 68, 80. 
Oeſtr. Staats. E e 


7 

! aan 392, 50 

Anleihe de SE 311, 00 pr. opt 6%, 
mfterdam, 6. November, 

Metalligues Zb ? 


54. 
1517. 5% Stieglitz de 1855 78}. 
Londoner Wechſel, kurz 11, 782. 
Rotterdam, 6. November, 
oll. wirkl. 25% Schuld⸗Obl. 
ilber⸗Anleihe 1864 54. Aufl. 


1 — 


Oeſtr. 
166, 00. 
Monat 46, 60. 

Petersburg, 6. November. 


1 Rheiniſche Bahn 1185. 
ndiiche Anleihe ai 1864er ruſſiſche 
GA 

e Gi e „bz. 
Eis bz. Ver, geichäft. 


Anleihe 105. Imperials 6 Rbl. 28 K 


Czernowitzer 184, 25. London 129, CO. 8 
Gelber Lichttalg loko baar 493. 


Silber —. Türkiſche Anleihe 1865 31. 


Die Schiffe „True Briton“ und „Omer Paſcha“ haben 13 
London, 6. November, Nachmittags. 
Aus Newyork vom 5. d. Mts. wird gemeldet: 


Paris, 6. November, Nachmitta 
zu 68, 65 begonnen, hob ſich ſchließlich auf 


B. 65%, 5% Metalliques 433. 2 
1% Spanier 31. 3 % Spanier 31. 6% V 
5% Ruſſen de 1864 938. 


1882er Verein. Staaten⸗Anleihe 72%. Inländ. 3%, 


„Wechſelkurs auf London 3 Monat 314 d. 
154. do. auf Paris 3 Monat 328 Gu. 


Franzoſen feſt; öſtreichiſche Effekten 
ſchwachem Verkehr. 
1864er Monte 72, 40. 


aber nur vorübergehend feſt und 


Silber-Anleihe 74, 20 


Nordbahn 162, 50, 1860ersooſe 79, 60% 

Schönes Wetter. 

Sardinier —. Itglien. 5% Rente 55. Lombarden 163. 

d 6% Ver. St. pr. 188 
r. 


1,000 Pfd. St. aus Auſtralien überbracht, 
Wechſelkurs auf London 162. Goldagio 48, Bonds 110% 


8 3 uhr. Die Haltung der Börſe war ziemlich feſt. Die 3 %, die 

Reit Konſols von Mittags 1 Uhr waren 89% 8 r = 
Italieniſche 5% Rente 55, 85. 3%, Spanier — 1%, Spanier — 

Kredit-mobilier⸗Aktien 581, 25. Lombard. Eiſenbahnaktlen 423, 75. Def 


o Ver. St. pr 1882 772. d 
EN 4 uhr 15 Minuten. Behauptet; ziemliches Geſchäft. dh: 
% Metalliques 213. 5%, Oeſtr. Nat.⸗Anl. WI ©ilberanleibt 

82 723. Holl. Integrale 54. Merikane 

Petersburger Wechſel —. Wiener Wechſel | 


Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten, ` zept. 

55. Oeſtreich. National⸗Anleihe 473. Oeſtreich. 5%, 

6. Stiegliz⸗Anleit Nuſſ. Eiſenbahn 185, 25. Ruff Prämien, Anil 
Spanier 314. London 3 Monat 11, 65. Pariss 
„Schlußkurſe.) Kurſe ſteigend. Wegen Geldmangels geringes Produkten 


do. auf Hamburg 3 Mt. 27 Sch. do, auf Amſterdam 3 Ml. 
1864er GE ie n 110g. 1866er Prämien“ 


. Gelb. Lichttalg pr. Auguſt 514. 


Mexikan 16h 
e e TT d 


Sh. Wien 13 Fl. 20 


er. St. pr. 


Metalliques 433, 


e — 


do, auf Berlin —. 


Pr ef 


